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Dem Lehrer Dr. — an der K. vereinigten Artillerie 
und Ingenſeurſchule zu Berlin if das Prädicat „Profeſſor“ ver- 


——— ͤ ᷓ—ͤ—— — 
(G. L. B.) Telegraphiſche Nachrichten der Danziger Zeitung. 
iR Hannover, 9. Sept. Polizeipräſtdent v. Leipziger 
ir zum commiſſariſchen General- Polizeidirector von Han⸗ 
over ernannt. Sein Vorgänger v. Steinmann iſt als 

Pilfsarbeiter in das Miniſterium des Innern nach Berlin 
erufen worden. 

Münden, 9. Sept. Wie die „antogra hirte Corre⸗ 
ſpondenz“ vernimmt, iſt es nach dem augenblicklichen Stand 
F 45 15 — n 
nicht unwahr Y, daß derſelbe d . 
ſchaftspoſten in Berlin — Sayeriäien Geſendt 


übernimmt. 


Wien, 9. Sept. Wie die Preſſe“ verni 
Verhandlung betreffs des ierrelchiſch rials Par Tore 
trages durch die Unterzeichnung der betreffenden Schriftflücke 


zeſtern formell abgeſchloſſen worden. England fol Oeſter. 
reich gegenüber dieſelben Vortheile genießen, welche der Zoll. 
verein erlangt, ſobald die zwiſchen Oeſterreich und dem 
letzteren noch nicht begonnenen Unterhandlungen geſchloſſen 
ein werben. — Die „Debatte“ dementirt die Zeitungsnach⸗ 
richt den einer angeblichen Demiſſion des Finanzminiſters 


v. Becke. 
Wien, 8. Sept. N.) Frankreich hat auf Grund 
der Thatſache, daß der Keusch Aufſtand beendet ſei, in St. 


ur eine gemeinſame Löſung der kretiſchen Frage an⸗ 
egt. 


8 
9 „Die nach Konſtantinopel gerichtete Note der ſerbiſchen 
Runte fordert eclatante Genugthuung für die Gewaltacte 
in Ruſtſchuk und ausreichende Garantien gegen eine Wieder⸗ 
ho ſolcher Vorfälle. 
ern, 9. Sept. Der öſterreichiſche Telegraphendirector, 


int täglich zweimal; am Sonntage 
52. — Belelungen werben in der 


hiſtoriſche Thatſache 


der Andere noch über ſie hinwegblicken mag, ſondern fie iſt 
auch eine in verfaſſungsmäßiger 1 geſetzlich anerkannte 
Thatſache geworden. Dieſe von Niemandem mehr in Abrede 
geſtellte Anerkennung muß nothwendig auch die Stellung der 
Parteien auf dem Landtage wie auf dem Reichstage und ſehr 
bald auch im ganzen Volke ſo verändern, daß die bisherige 
Claſſiſizirung derſelben ſchwerlich noch paſſen dürfte. 

Auf dem erften Reichstage handelte es ſich ausſchließ lich 
darum, ob der Verfaſſungsentwurf der Regierung unverän⸗ 
dert oder nur mit gewiſſen weſentlichen Veränderungen anger 
nommen, oder ob jebe d Pi verworfen werden 
ſollte. Die verſchiedenen Partikulariſten wollten den Bund 
überhaupt nicht zu Stande kommen laſſen. Die Feudalen, 
fo weit ſie den altpreuziſchen Provinzen angehörten, und mit 
ihnen natürlich die unbedingten Anhänger eines jeden Mir 
niſteriums, wollten die unveränderte Annahme. Die 
Frei⸗Conſervativen, die Altliberalen, der größere Theil 
der National⸗Liberalen aus den neupreußiſchen oder 
nich tpreußiſchen Gebieten wünſchten zwar mannigfache 
zum Theil tiefeingehende Verbeſſerungen; aber ſie wa⸗ 
ren bereit, im ſchlimmſten Falle auch den unver⸗ 
änderten Entwurf anzunehmen. Die übrigen National 
Liberalen, wie v. Forckenbeck, Unruh, Lasker, Tweſten, ſtellten 
das Ultimatum, daß fie die Verfaſſung nur mit dem von 
ihnen ſchließlich formulirten Minimum von Verbeſſerungen 
annehmen würden. Die weniger gemäßigten Mitglieder der 
Fortſchrittepartei erklärten, daß ſie von der Regierung noch 
zewiſſe über das nothwendige Minimum hinausgehende Zu⸗ 
eu e erhalten müßten, wena ſie zur Annahme ſich ent⸗ 
18 eßen ſollten. Die Regierung endlich gab, wenn auch mit 

em äußerſten Widerſtreben, den nationalliberalen Forde⸗ 
rungen nach, weil die 1 Stellung des Aus landes und 
mehr noch, well die inneren Verhältuſſſe Deutſchlands und 
des eigenen preuziſchen Staates es Ir ſetzt bedenklich er⸗ 
ſcheinen ließen, wenn fie ſich der Gefahr ausſetzte, daß der 
unveränderte oder unzulänglich verbeſſerte Entwurf nur von 
einer nur geringen Majorität des Reichstages angenommen, 
hinterher aber von dem preußiſchen Abgeordnetenhauſe ver⸗ 


der Chef der elegraphenverwaltu „worfen würde. 1 
ſiſche ee e eee Keen So hatten die Parteien auf dem erſten Reichstage ſich 
wegen Herſtellung einer telegraphiſchen Verbindung durch die gruppirt. Eine andere Gruppirung muß und wird auf dem 
Schwei und Deflerreich nach dem Orient. . einberufenen hervortreten. Die Eriftenz der 
Frankfurt 4. M., 9. Septbr., Nachm. Ziemlich feſt aber f. kann ſelbſt von den entſchiedenſten Particulariften, 
* Amerikaner 761, pr., pr. Ged., Grebitefetien | kann ſelbſt won den Polen und den nordſchleswigſchen Dänen 
leihe 53, Ste sbahn 122 Ar. 1% 0 1 e 8 mal. un. nicht mehr angefochten werden. Zu ihrer Verſchlechterung, 
Frankfurt m, N, 9. Ceptor. Matt und fehe il. Ne bie unbedingten 8 By meer: n 
Schluß der Börſe Credit ⸗Actien 174, Staatsbahn 228%, 1864 zweiter die rückſichtsloſen Feudalen und in dritter vielleicht A 
es Mu; . Obendbärfe. Schwach. Eredit⸗Actlen noch einige Ultramontane die Hand bieten, ſchwerlich aber 
183.0, Nerbbahn 1 0.50, 1860er Sooſe 84,90, 1864er Looſt 76,70, irgend ein nennenswerther Theil auch nur der Freiconſerva⸗ 


töbahn 239,10, Galizter 216,50, Napoleonsd'or 9,89. 
ar is, 9. Sept. 3% Rente 69,70, Italieniſche Rente 49,40, 
Credit⸗Mobilier 291,25, Amerikaner 83}. 


Die Parteien des Reichstags. 

Die Wähler im Lande haben ein ganz natürliches Inter⸗ 
eſſe daran, jo bald wie möglich zu wiſſen, wie das Verhältniß 
der Parteien zu einander auf dem gegenwärtig einberufenen 
Keichstage ſich geſtalten werde. Freilich if die Frage leicht 
geftellt, aber ſhwerer, fie zu beantworten. Wohl haben wir 
eben ſo merig, wie die meiften anderen Zeitungen, uns ber 
— Aberheben wollen, das hergebrachte Schema von „con⸗ 
ars iv“, „Irelsconfervativn", „natienalsliberal* ꝛc. mit den ber 
bh Namen und Zahlen nach Möglichkeit auszufüllen. 

er wir willen auch, daß vas nur der ziemlich dürftige An⸗ 
fang einer wirklichen Orientirung iſt. Vielleicht möchte Man ⸗ 

em ein noch einfacheres, ein nur aus zwei Columnen beſte⸗ 
bendes Schema viel zweckmäßiger erſcheinen. Denn das iſt 
ja fo ziemlich allgemein anerkannt, daß der tiefſte und bedeut⸗ 
ſamſte Unterſchied zwiſchen den politiſch thätigen Männern 
der iſt, daß es den Einen nur um die großen und allgemeinen 
Zwecke des Staates und um das gleiche Recht, die gleiche 
Freiheit und die Rte Wohlfahrt Aller zu thun iſt, wäh⸗ 
reud die Andern blos daran denken, die Macht des Staates 
ihren Ta) Zwecken oder dem Vortheil einer beſondern 


Geſellſchaftsklaſſe dienſtbar zu machen. Aber einmal find wir 
nicht Herzenkundige genug, um zu wiſſen, durch welches inner» 
lichſte Motiv jeder Miniſter und ſeder Abgeordnete zu feinen 
Reden und ſeinen Handlungen beſtimmt wird. Dann aber 
werden wir nicht irgendwen ſchon darum zu unſern Parteige⸗ 
noſſen zählen, weil er das allen ſittlich geſinnten Menſchen 
gemeinſame Ziel eben jo wie wir erreichen will oder gar nur 
erreichen zu wollen behauptet. Wir ſchließen uns vielmehr 
nur beniemigen an, bie daſſelbe Ziel mit weſentlich den⸗ 
ſelben Mitteln erreichen wollen. Denn ſonſt müßten wir 
wohl gar Hand in Hand mit Solchen gehen, die oft genug 
verſichern, daß fie die abſolnte Monarchie oder den feudalen 
oder hierarchiſchen Staat auch nur wollen, um auf dem beſten 
und kürzeſten ec alle Menſchen gleich frei und gleich glück⸗ 
lich zu machen. Vielmehr erinnern wir daran, daß ſelbſt die⸗ 
jenigen Liberalen, welche auf demſelben Boden mit denſelben 
Waffen jahrelang denſelben Gegner bekämpft batten, gerade 
daram ſich von einander getrennt, weil die Einen der deutſchen 
Einheit und Freibeit am beſten zu dienen glaubten, wenn fle 
die große äußere und nicht minder innere Veränderung der 
Berbaliuiſſe wie fie das Jahr 1866 gebracht hat, fo weit wie 
möglich ignorirten, während die Andern es für Pflicht hielten, 
ige Werk nicht anders als auf dem neuen Boden und unter 
den neuen Bedingungen der fo weſentlich veränderten Wirk⸗ 
Uchteit fortzuſetzen. 
8 Doch jegt ſtehen die Dinge wieder anders, als vor den 
d eſchlüſſen der legten Landtagsſeſſion und des conſtitufren ⸗ 
— veuddctagen. Die große Veränderung der preußiſchen 
und deutſchen Berhältniſſe iſt durch fie nicht mehr eine bloß 


tiven. Dagegen wird es während der jetzt beginnenden 
Legislaturperiode nur unter beſonders gänftigen noch gar 
nicht vorherzuſehenden Umſtänden möglich ſein, irgend eine 
von den liberalen Parteien etwa geforderte Berbeſſerung der 
Verfaſſung durchzuſetzen. 

Ein zweiter Punkt, in Beziehung auf welchen die wirkli⸗ 
chen Parteiverhältniſſe hervortreten könnten, wäre die Mili⸗ 
tairgeſetzgebung. Wir wiſſen nicht, ob die Vorſchläge, welche 
die Regierung auf dieſem Gebiete zu machen gedenkt, Ver⸗ 
beſſerungen ſein werden oder nicht. Sind ſie es, ſo wird es 
ſich noch heraus zuſtellen haben, in wie weit ſie auf die Zu⸗ 
ſtimmung der Mitglieder der extremen Parteien rechnen darf. 
Sind es dagegen Veränderungen, die vom liberalen Stand⸗ 
punkte als Verſchlimmerungen, betrachtet werden müßten, ſo 
würden ſetzt auch die neupreußiſchen und nichtpreußiſchen Na- 
tional-Liberalen ihre Zuſtimmung verſagen. Sie, denen ge⸗ 
radezu Alles an der Big der deutſchen Einheit ſchon 
im gegenwärtigen Momente Jede war, werden in Mili- 
tairfragen keineswegs die Nachtzebigkeit üben, die viele von 
ihnen zu üben bereit waren, als es ſich noch um das Zu⸗ 
ie oder Nichtzuſtandekommen der Reichsverfaſſung 
andelte. 
Eben fo entſchieden endlich wird eine neue Gruppirung der 
Parteien ſich bei den vollswirthſchaftlichen und den mit ih- 
nen zuſammendängenden Fragen der Freizügigkeit u. ſ. w. her» 
ausſtellen. Denn in dieſen wird, wie ihre Organe ſchon 
deutlich genug angekündigt haben, die Feudalpartei in Op⸗ 
pofition gegen die Regierung treten. Freilich macht uns 
das keine Sorgen; aber wir fürchten, daß auch die eutſchie⸗ 
deneren Liberalen, natürlich aus ganz entgegengeſetzten Grün⸗ 
den, durch die Regierungsvorlagen nicht werben befriebigt 
fein. So könnte es wohl kommen, daß gerade auf dieſem 
Gebiete die Frelceuſervativen und die Altliberalen die eigent⸗ 
liche Regierungspartei bildeten. Genaueres über die Stellun 
der Parteien im Reichstage anzugeben, wird allerdings ef 
dann möglich fein, wenn der Inhalt der Regierungsvorlagen 
bekannt fein wird; aber man kann aus den angegebenen 
Gründen ſchon jetzt mit Sicherheit annehmen, daß die Grup⸗ 
92 75 der Parteien diesmal nach anderen Geſichtspunkten ge⸗ 
chehen wird, als im letzten Reichstage. 


Politiſche Ueberſicht. 

Der gefern abgehaltenen Sitzung des Bundesraths 
präſidirte Graf Bismarck. Preußen brachte einen Gejegent- 
wurf ein über die Nationalität der Kauffahrteiſchiffe und 
ſtellte den Antrag, gewiſſe in der Competenz des Bundesraths 
liegende Beſchlüſſe über Ausführung des Zollanſchluſſes der 
Elbherzegthämer zu fallen. Der erwähnte Geſetzentwurf 
wurde den combinirten Ausſchüſſen für Juſtizweſen und 
Handelsweſen überwieſen mit der Veranlaſſung, ſich in ein⸗ 
ſchlagenden techniſchen Fragen mit dem Ausſchuſſe für See 
weſen in Verbindung zu ſetzen; der geſtellte Antrag ging an 
den Ausſchuß für Zollweſen. Ein von Hamburg geftellter 
Antrag betr. die Steuerfreiheit der Handlungsreiſenden wurde 


geblieben, die der Eine ſteht, während 


wahlen! ſchreibt die „National ⸗ 
Zuſammenſetzung des 
Parteiverhältniſſe darbietet 
Reichstag, ſo ſind doch im 

Parteien, 
ſelbſt der 
wiedergewählt worden. Profeſſor Gneiſt, der 
Rechtslehrer und Schriftſteller ſung 
waltungsſache eine . Stellung einnimmt, ſondern 


der als Präſident des 


ſchwindenden 


0 — weſentlich an den Geſchäften des 
t haben. 
vorſtehenden Nachwahlen noch namentlich an folgende Mit⸗ 
A der national liberalen Partei: Jung, Dr. 
ning, 


P 
vollswirthſchaftlichen und finanziellen Berathſchlagungen ſehr 


g N 18 
Dienſtag, 10. September. (Abend⸗ Ausgabe.) 18061 
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auf den Bericht für Zollweſen und für Handelsweſen in der⸗ 
artig 
age erſucht werben, jo weit es die Landesgeſetze ge⸗ 


modificirter Faſſung angenommen, daß die Bundesre⸗ 


atten, zu verfügen, daß der Art. 26 des Vertrages vom 8. 


Juli auf die Angehörigen ſedes die Gegenſeitigkeit gewähren⸗ 
den Bundesſtaates unverzützlich in Anwendung zu bringen ſei. 


BAC. Berlin, 9. Sept. [In Betreff der Nach⸗ 
ib. Correſp.“: „Wenn die 
Reichstags im Ganzen die gleichen 

wie der erſte conſtituirende 
erſonal, namentlich der liberalen 
erhebliche Veränderungen eingetreten. Mehrere 
hervorrazendſten Mitglieder find bis letzt nicht 
nicht nur als 
über Verfaſſungs⸗ und Ver⸗ 


auch in der Zeit des Conflicts eine leitende Rolle ſpielte, 
durch ſeine Schrift über die freie Advocatur 
länzendes Verdienſt erworben hat, iſt in einem 
pommerſchen Wahlbezirk dem conſervativen Candidaten unter⸗ 
legen. Der Präſident Lette, der ſeit 1848 beſtändig den 
deutſchen wie den preußiſchen Parlamenten angehört hat, 
Neviſions⸗Collegiums eine her⸗ 
vorragende Stellung unter den mehr und mehr ver⸗ 
Reſten des älteren Beamtenthums einnimmt, 
der ſich durch ſeine zwanziglährige Theilnahme an allen hu⸗ 
manen Beſtrebungen zur geiſtigen und materiellen Hebung 


und eben noch 
ſich ein neues 


des Volles große Verdienſte und Popularität erworben hat, 


iſt aus ſeinem alten Wahlkreiſe (Königsberg in der Neumark) 
verdrängt worden. In Reichenheim, der in Waldenburg der 
Coalition der Conſervativen und Gecialiften unterlegen iſt, 
vermiſſen wir unter den wenigen großen Induſtriellen, welche 
bisher unſerem parlamentariſchen eben gewonnen find, einen 
von den wenigen, die ſich auch in den Commiſſtons⸗Verhand⸗ 
lungen durch größere Berichte und Ausarbeitungen regelmä- 
Parlaments bethei⸗ 


Außer den Genannten erinnern wir für die be⸗ 


tür 
Prediger Richter, Schröder, 


H. i 
Michaelis, der für die 


Oppenheim, 
rince ⸗ Smith. 


— T. 


ſchwer zu entbehren fein würde, ſteht an zwei Orten zur enge⸗ 
ren Wahl. Aber in Düſſeldorf ſind nach der Vereinbarung, 
welche Fortſchrittspartei und Socialiſten, trotz des Getzen⸗ 
fages von Schulze⸗Delitzſch und Laſſalle, am Rhein eingegan⸗ 

nd e Ausſichten Und auch in 


en di für ihn nur gering. 
eee wird es nur rufen emühungen und 
einer größeren Betheiligung der Liberalen bei der Wahl, als 


fie bisher dort ſtattgefunden, gelingen, Dr. Michas 4 
Rodbertus, den ehemaligen gr Ark gen u 
rungs⸗Candidaten, durchzubringen. Wir hoffen, daß bei den 
Nachwahlen an Stelle von Camphauſen, un Simſon, 
Miquel, Planck und Weigelt noch einige der bis jegt ausge 
fallenen Liberalen einen Plat im Reichstage finden werden.“ 
Reichstagswahlen. Nach dem offiziellen Be⸗ 
richt des Staatsanzeigers ergänzen und berichtigen wir unfere 
früheren Wahlnachrichten wie folgt: Schwarzburg⸗Son⸗ 
dershaufen: Staatsauw. Keyſer Centr. — Reuß ält. 
Linie: Nechtsanw. Salzmann nl. — Prov. Sachſen 
Reg.-Bez. Magdeburg: 3. (nicht v. Bonin laltl.] ſondern) 
Landr. v. Brauchitſch⸗Genthin (conf.). 6. (nicht Struve 
lib.] ſondern) Prof. Aegidi (altl.).— Mecklenburg⸗ 

chwerin: 1. (nicht Adv. Wachenhuſen nl. ſondern) engere 
Wahl zwiſchen W. und Staatsrath v. Müller (conſ.) 4. 
(nicht Pogge llib.] ſondern) Landrath Grf. Baſſewitz cV. 
— Mecklenburg ⸗Strelitz: (nicht Pogge [nl] ſondern 
Ritterguts b. v. Oertzen (conf.). 

C. 8. [Zuſammenſetzung des Reichstages.] Der 
Reichstag wird zählen: 4 preuß. Minister (v. Roon, v. 
Mühler, v. d. Heydt, Graf Igenplig), 3 preuß. Generale 
(Vogel v. Falckenſtein, zweimal, Moltke, Steinmetz), 39 Re⸗ 
Ba darunter 20 Landräthe, 25 Juſtizbeamte, 13 

ürgermeiſter und andere ſtädtiſche Beamte, 8 Staats- reſp. 
Gerichtsanwälte, 10 Rechtsanwälte reſp. Notare, 31 Beamte, 
Militärs a. D., 6 Profeſſoren, 7 Doctoren der Philoſophie, 
Schriftſteller 2c., 2 Aerzte, 4 Geiſtliche, 2 Banquiers, 3 Com- 
merzienräthe, 3 Kaufleute, 1 Buchhändler, 1 Handwerker, 1 
Apotheker, 1 Lehrer, 1 Oberſt, 8 Particuliers und 80 Guts⸗ 
beſitzer. Die mehrfach gewählten Männer find hier nur 
einmal gerechnet, die 26 engere Wahlen ſind nicht berückſichtigt. 
Die Verſammlung zählt 1 Prinzen (die Wahl des Prinzen 
Albrecht iſt noch nicht officiell), 2 Herzöge, 4 Fürſten, 28 
Grafen, 15 Freiherrn, 75 Adelige und 130 Bürgerliche. 

— [Die Conferenzen der ſchleswig⸗holſteini⸗ 
ſchen Vertrauens männer! find verſchoben worden. 

* [Reg.⸗Präſident v. 7 welcher während der 
commiſſariſchen Beſchäftigung des egierungspräſidenten v. 
Nordenflycht in Berlin das Präſidium ber Regierung zu 
Frankfurt a. O. verwaltet hat, wird nach der „Kreuzztg.“ 
nunmehr das Präſidium zu Cöslin übernehmen. 

— [Der Reg.-⸗Präſident v. Nordenflycht!, wel⸗ 
cher in den letzten Wochen mit commiſſariſchen Arbeiten im 
Miniſterinm des Innern betraut war, bat ſich nach Brendi⸗ 
gung derſelben nach Frankfurt a. O. zurückbegeben. (N. A. Z.) 

— I Poſtaliſch ee] Dem Vernehmen nach find mit 
der braunſchweigiſchen Regierung Verhandlungen im Gange, 
welche die Bedingungen erörtern, unter denen die Ueber⸗ 
nahme des Poſtweſens im Herzogthume Braunſchweig durch 
Preußen zum 1. Januar k. J. ſtattfinden ſoll. 

— [Die Militärverhältniſſe der Lehrer.] Bei 
Gelegenheit des von einem Provinzial⸗Schulcollegium ge⸗ 
ſtellten Geſuches um Unabkömmlichkeits⸗Atteſte zu Gunſten 
einer großen Anzahl von Lehrern für den Fall einer Mobil⸗ 


. 


N entlich zeigte ſich groß 
fo cher Wales auf Ke 


vom Stapel zu laſſen, abgetreten wird. 


— 


folgende allgemeine Vorſchriften zu ertheilen. Die zu Offi⸗ 
zieren ernannten Lehrer ſollen in Zukunft gar nicht für 
Unabkömmlichkeits⸗Atteſte in Antrag gebracht werden, weil 
hinſichtlich ihrer für den Fell eines Krieges ausſchliezlich das 
militäriſche Intereſſe in Betracht kommt und dieſem gezen⸗ 
über ihre Freilaſſung vom Kriegsdienſte nicht zu gemärtigen 
ſei. Ueberhaupt fei bei Aufſtellung der Berzeichniſſe nicht zu 
ausſchließlich das Intereſſe der Schule, ſondern immer auch 
das der anderen Seite des öffentlichen Dienſtes in Betracht 
zu ziehen und die Zahl der Uaabkömmlichkeite⸗Anträge mehr, 
als bisher geſchehen, auf die bringendften Fälle zu be⸗ 
ſchränken. (K. Z.) 
„Bei den engeren Wahlen] im 3. Düſſeldorfer 
Wahlkreiſe find Georg v. Bunſen (nat.⸗lib.) gegen Eugen 
Richter (Fortſchr.), im 4. Düſſeldorfer Wahlkreiſe Dr, 
Michaelis (nat. lib.) gegen Bürgers (Fortſchr.), im 


5. Düſſeldorfer Wahlkreiſe Landrath Devens gegen Ha⸗ 
ſenelever (ſocial⸗dem.) zu Reichstags⸗Abgeordneten ge⸗ 
wählt. (N. A. 3 


die Wahl des Dr. v. Schweitzer in Elberfeld! 
ift ein jo bedeutſames Symptom der dortigen Verhältniſſe 
und der Verhältniſſe und Beſtrebungen der Parteien über⸗ 
haupt, daß es nöthig iſt darauf näher einzugehen. Wir 
theilen folgendes Nähere nach der „Elb. Ztg.“ mit. Der 
Führer der ſozialiſtiſchen Arbeiterpartei, Hr. v. Schweitzer, 
der ſeinen Gegenkandidaten Dr. Löwe beſiegte, hat ſich Wochen 
lang in dem Wahlkreiſe Elberfeld⸗Barmen aufgehalten, allen 
Arbeiterverſammlungen beigewohnt und eine Anzahl rühriger 
Agenten für ſich arbeiten laſſen. Die Arbeiter verſprechen 
ſich von der Wahl des Hrn. v. Schweitzer unmittelbare 
Vortheile und das ſind die wirkſamſten Zugmittel. „Aller 
Reichthum, welcher ſich in den Händen der Kapita⸗ 
liſten anhäuft, gehört vom Standpunkt ves natür⸗ 
lichen Rechts den Arbeitern“ — ſo ſchloß eine den Ar⸗ 
beitern des Wahlkreiſes gewidmete Broſchüre des Hrn. 
v. Schweitzer. Kurz, die Arbeiter hoffen, daß ihr jetziger 
Vertreter die Wege bahnen wird zu einer Beſſerung ihrer 
materiellen Lage. Sie werden ja bald ſehen, was er ihnen 
erwirkt. „Trotz alledem — ſagt die „Elb. Ztg.“ — wäre 
es Hrn. v. Schweitzer vielleicht doch nicht gelungen, als Vers 
treter des Wupperthals einen Sitz im Reichstag zu erlangen, 
wenn er nicht in der conſervativen 3 die kräftigſte 
Unterſtützung gefunden hätte. Wir wollen gern zugeben, daß 
einige Mitglieder der conſervativen und altliberalen Partei 
auch bei dieſer engeren Wahl, wie früher bei Gneiſt, wenn 
auch mit ſchwerem Herzen, für den im conſervativen Blatte 
mit zahlloſen Schmähungen beehrten Dr. Löwe⸗Calbe ſtimm⸗ 
ten; wir wiſſen ferner, daß viele namhafte Mitglieder der 
Partei, welche am 31. Auguſt für Hrn. Alex. v. Sybel ge⸗ 
ſtimmt hatten, ſich diesmal der Abſtimmung enthielten, was 
unter den gegebenen Verhältniſſen einer Unterſtützung der 
Schweitzer'ſchen Candidatur völlig gleich kam; wir wiſſen aber 
auch, daß von den 2800 Stimmen, welche Herr Dr. 
v. Schweitzer ſeit 8 Tagen gewonnen hat, der weitaus 
größte Theil aus dem Lager der Conſervativen re⸗ 
erutirt iſt.“ Alſo Conſervative und Socialdemokraten 
Hand in Hand gegen den Candidaten der Fortſchrittspartei! 

— % v. Schweitzer gegen den Compromiß 
mit der Fortſchrittspartei.] Der von Hrn. Dr. v. 
Schweitzer redigirte „Socialdemokrat“ iſt mit dem Compro⸗ 
miß zwiſchen der Fortſchrittspartei und den ſocial - demokrati⸗ 
ſchen Arbeitern in einigen rheiniſchen Wahlkreiſen durchaus 
nicht einverſtanden. Das genannte Blatt meldet dieſe Thet⸗ 
ſache in folgender Weiſe: „Die Blätter enthalten viel über 
einen angeblich im Rheinland abgeſchloſſenen Compromiß des 
Hrn. Dr. Reincke mit der Fortſchrittgpartei, wonach der Ge⸗ 
nannte, um feine Wahl in Lennep⸗Mettmann durchzuſetzen, 
den ſoeclal⸗demokratiſchen Arbeitern zugemuthet hätte, ſich 
ein Mandat um den Preis deslenigen dreier ausgeprägter 
Force und Gegner der Arbeiterſache, der Hrn. Fried⸗ 
rich Harkort, Aſſeſſor Eugen Richter und Heinrich Bürgers, 
zu erkaufen, d. h. alſo für dieſe zu ſtimmen. Da wir hinter 
dieſer geradezu unglaublichen Nachricht vorläufig nur einen 
Wahlkniff unſeret Parteigegner, denen bekanntlich kein Mittel 
zu bedenklich iſt, vermuthen möchten, indem uns unmittelbare 
Mittheilungen über den Sachverhalt bis zu dieſem Augen ⸗ 
blicke noch nicht zugegangen ſind, enthalten wir uns für heute 
aller weiteren Bemerkungen. Es muß ſich ja bald zeigen, 
was dahinter ſteckt.“ 

— [Der Abg. Dr. Waldeck] hat für den 6. Kölni⸗ 
ſchen Wahlkreis Mühlheim⸗Wipperfürth⸗Gunnersbach das 
Mandat zum Reichstage angenommen. 

— [Berfammlung.] Geſtern fand hier eine Beſpre⸗ 
chung von Mitgliedern der national- liberalen Partei in 
Arnims Salon ſtatt; dieſelbe iſt als Vorbereitung zu einer 
für den nächſten Dienſtaß in Ausficht genemmenen größeren 
Verſammlung zu betrachten. Die Herren Aßmann, v. Hennig, 
Lasker, Tweſten, v. Unruh betheiligten ſich hauptſächlich bei 
der Debatte, welche Hr. v. Hennig leitete. Ans derſelben iſt 
hervorzuheben, daß ausdrücklich conſtatirt wurde, die Partei 

abe bisher von ſelbſtſtändiger Aufflellung eines Candidaten 

bſtand genommen, weil man mit den hier vorgeſchlagenen 
und gewählten Abgg. Waldeck, Löwe, Wiggers, Schulze nicht 
concurriren laſſen und jene als geeignete Vertreter großer 
und hervorragender Wählerſchaften in der Reichs vertretung 
wiſſen wollte. Jetzt ſei man entſchloſſen, Candidaten aufzu⸗ 
ſtellen. Vorgeſchlagen wurden geſtern Abend die Herren 
Reichenheim, Lette, Gneiſt und Georg Jung. Für letzteren 
Neigung, und man meinte um 
zu haben, als er bereits einen 
Berliner Wahlkreis im Abgeordnetenhauſe vertritt. Am 
Dienſtag Abend will man ſich über die aufzuftelenden Can⸗ 
didaten einigen. (K. 8.) 

— [Schiffsbau anſtalt⸗Proleet.] Die Firma 
Randolph Elder u. Co. in England ſoll der preußiſchen Re⸗ 
jerung angeboten haben, eine großartige Schiffsbauanſtalt 
n Geeſtemünde zu begründen, wenn ihr zu dieſem Zwecke 
ein ſchmaler Landſtreifen, der bis jetzt unbenutzt liegt, wegen 
der Waſſertiefe aber vorzüglich geeignet iſt, grötzere Schiffe 
Randolph Elder 
u. Co. in Glasgow beſchäftigten während des amerilaniſchen 
Krieges 3000 Arbeiter und bauten u. A. 40 Stück der 


ſchnellſten Blokadebrecher. 


Elberfeld, 8. Sept. [Nachſpiel der Wahl.] Die 


Straßen waren geſtern Abend außerordentlich belebt; die 
Waäbler des Hrn. v. Schweitzer zogen ſingend und jubilivend 


durch die Stadt und brachten ihrem Abgeordneten, der in 
offenem, mit zwei Schimmeln beſpannten Wagen im Schritt 
die Straßen durchfuhr, ihre Huldigungen dar. Vor der Exp. 
der „Elb. Ztg.“ hatte ſich eine außerordentliche Menſchen ⸗ 
menge verſammelt, die indeſſen die öffentliche Ordnung in 


keiner Weiſe ſtörte. In Barmen ſoll es aber, wie man uns 


machung, hat das Cultusmiuiſterium ſich veraulaßt gefunden, 


—— 


von dort berichtet, zu ernſteren Auftritten gekommen ſein. Als 
die Equipage des Hrn. Dr. J. B. v. Schweitzer, der verſchie⸗ 
dene Wagen folgten, und welche von Hunderten von Arbei⸗ 
tern begleitet wurde, in die Nähe des Barmer Rathhauſes 
kam, ſah ſich die öffentliche Behörde aus uns noch nicht voll⸗ 
kommen bekannten Gründen veranlaßt, einzuſchreiten. Die 
Poliziſten ſollen von ihren Waffen Gebrauch gemacht und 
mehrere Leute verwundet haben. (Elbf. Z. 

Hannover, 8. Sept. [Der neue Oberpräſident.] 
Graf Stolberg „der regierende“ iſt geſtern hier eingetroffen 
und im Britiſh⸗Hotel abgeſtiegen. Sein Aufenthalt wird 
nur bis morgen dauern, worauf er ſich nach Wernigerode be⸗ 
geben, indeß ſchon nach einigen Tagen hierher zurückkehren 
wird. Wie es heißt, würde Graf Stolberg neben ſeinem be⸗ 
deutenden Vermögen — 400,000 Thlr. jährlicher Einkünfte — 
noch ſehr erhebliche Repräſentationsgelder erhalten und be⸗ 
fähigt werden, hier förmlich Hof zu halten. Der bisherige 
Civilcommiſſar v. Hardenberg bleibt hier als Regierungs⸗ 
präſident. (M. Z.) 

Dresden. e Intoleranz.] Ein aus 
Oſchatz gebürtiger Einwehner daſelbſt hatte ſich vor Jahren 
mit einer Jüdin verhelrathet und in glücklicher Ehe mit der⸗ 
ſelben mehrere Kinder erzeugt. Plötzlich, vor wenigen Tagen, 
erſchienen bei ihm Polizeibeamte und forderten ihn auf, ſeine 
nach unſerem vielbelobien bürgerlichen Geſezbuche ein für 
allemal ungiltig eingegangene Verbindung mit der Jüdin zu 
Löfen, indem ſie zugleich der letzteren eine Friſt von 8 Tagen 
ſtellten, um ſich aus dem Haufe ihres bisherigen Gatten zu 
entfernen. Der Mann hat nun in vieſer Angelegenheit Be⸗ 
rufung bei der Königl. Kreisdirtetion eingelegt und darauf 
hir gewieſen, daß ſeine Ehe ſchon vor Erlaß des bürgerlichen 
Geſetzbuchs geſchloſſen worden ſei, damals aber kein geſetzlich 
zu begründendes Verbot derſelben beſtanden habe und er 
0 fein glückliches Eheverhältniß ſich ſolchergeſtalt noch zu 
erhalten. 

Karlsruhe, 6. Sept. [Eingabe.] Die officiöfe 
Karlsr. Ztg. ſchreibt: Der „Bad. Beobachter“ ſpricht von 
einer Eingabe, welche eine „größere Zahl conſtitutionell ge⸗ 
Mr badiſcher Bürger“ an den Großherzog gerichtet 12 105 
oll. Von einer ſolchen Eingabe ift uns nichts be annt. 
Vielmehr iſt eine von einem Einzelnen unterzeichnete Vor⸗ 
ſtellung, deren Inhalt auf die Errichtung des Südbundes 
hinausläuft, aus Großh. Geh. Cabinet an das Minifteriun 
des Innern gelangt und von dieſem dem Unterzeichner als 
zur geſchäftlichen Behandlung ungeeignet zurückgegeben worden. 

München. [Auf Civilliſten wird nicht mehr ge⸗ 
liehen.] Der „B. B. Z.“ wird mitgetheilt, daß der König 
Ludwig II. bei Rothſchild ein Anlehn von 4 Mill. fl. Ro. 
auf feine. Civilliſte zum Bau der proſectirten Prachtſtraße 
mit dem Zukunfts- Opernhaus aufnehmen wollte, Rolhſchild 
indeß die Uebernahme des Anlehns abgelehnt hat. 

Englaad. London. [Zum Schneider⸗Strike.] 
Die Schneidergeſellen haben neuerdings den Beſchluß gefaßt, 
den Strike fortzuſetzen, da es den Meiſtern nur darum zu 
thun ſei, die Union zu ſprengen. Intereſſant ſind einige 
Notizen, die der Vorſitzende Druitt gab. Nach ſeiner Er⸗ 
klärung ſtellten vor 4 Monaten in 89 Werkſtätten im Ganzen 
2800 Mann die Arbeit ein und für die betreffenden Firmen 
ſeien gegenwärtig nur 410 Mann in Arbeit. Von den 2800 
oben angegebenen haben etwa 1400 bei andern Meiſtern Be⸗ 
ſchäftigung gefunden, einige haben auf eigene Rechnung an⸗ 
gefangen oder ſind in die Provinz verzogen, 200 ſind nach 
Amerika ausgewandert und 190 ſind aus der Union ausge: 
ſchieden, ſo daß gegenwärtig noch etwa 1000 von den Mitteln 
der Union und den Beiträgen anderer Gewerkvereine ihr 


Daſein feiften. Man einigte ſich mit großer Einſtimmigkein, 


an die übrigen Unionen fürs tweitere Unterſtützung zu appelliren 
und Strike und Aus wanderung fortzuſetzen. 20 Arbeiter 
werden jede Woche mit Reiſegeld nach Amerika verſehen. 

— [In Mancheſter!] iſt gegenwärtig wieder eine Kgl. 
Commiſſion in Thätigkeit, um das Gebahren der dortigen 
Arbeiter⸗Unionen und mauche der vergangenen Zeit ſchon 
angehörige Vorgänge, wobei vieſelben zur Zeit die Hand im 
Spiele gehabt haben ſollten, zu unterſuchen. Die Ergebniſſe, 
die von den bisher vernommenen Zeugen in den Acten nieder⸗ 
gelegt worden ſind, werfen auf die Gewerlvereine Mancheſters 
keineswegs ein gutes Licht, wenn ſie auch ſchon lange nicht ſo 
düſter ſind, wie die Enthüllungen in Sheffield. 

— Nach Frankreich.] Ueber London find, wie ein 
Zollbeamter ſchreibt, in kurzer Zeit 1,000,000 Qtr. Hafer aus 
Dr Europa nach Frankreich gegangen. Er fragt, worauf das 

ndeute. 

Frankreich. Paris, 7. Septbr. [Die Lage des 
Crebit-Mobilier] verſchlimmert ſich täglich, und, wie man 
aus ſicherer Quelle vernimmt, wird ſich derſelbe nicht mehr 
lange halten können. Herr Bereire hat ſich, wenn auch nicht 
in feiner Noth, doch in der Noth feiner Geſellſchaft brieflich 
an den Kaiſer gewandt, um ihn zu bitten, ſeinem Inſtitute 
zu Hilfe zu kommen, an das fo viele Intereſſen geknüpft 
feien. Es ſcheint jedoch, daß die Regierung auf die Vor⸗ 
ſchläge der Directoren des Credit⸗Mobiller nicht mehr einge⸗ 
10 Ma bei dem Darniederllegen aller Geſchäfte ift ihr die⸗ 
es übrigens au unmöglich. 

5 e und Deutfhland.] Das „Journal 
des Debals“ führt aus, daß im vorigen Jahre die öffentliche 
Meinung Frankreichs über den Kampf ienfeit® des Rheins 
ebenſo im Unklaren geweſen ſei, wie über den Bürgerkrieg in 
Nord-Amerika. Das Blatt begründet jodann feine Meinung, 
daß nur Preußen der Vertreter der deutſchen Natlonal⸗Idee 
geweſen fei und ſchließt mit folgenden Sätzen: „Was im ver⸗ 
angenen Jahre war, iſt auch heute noch der Fall. Wir 
find ſicherlich nicht dazu berufen, die deutſche Einheit zu 
ſchaffen; aber wenn fi dieſelbe ohne Feindſeligteit gegen 
uns vollzieht, haben wir kein Recht, ſte zu verhindern. Und 
wenn wir das Letztere auch verſuchen wollten, würden wir zu 
einem ganz entgegengeſetzten Reſultat gelangen. Unſerer An⸗ 
ſicht nach iſt es ſehr irrig, zu glauben, paß bie Bildung eines 
Süddeutſchen Bundes unter dem Schutze einer Allianz 
Frankreichs mit Oeſterreich eine Schranke ſein würde gegen 
Preußen. Die eigentliche Folge würde ſein, daß die zur 
Bildung eines ſolchen Bundes berufenen Länder ſelbſt, wenn 
ſie Frankreichs Hand dabei im Spiele ſehen würden, Oeſter⸗ 
reich als einen Verräther am gemeinſamen Baterlande ans 
fehen und ihm den Reſt feiner deutſchen Beſitzungen entreißen 
würden. Diejenigen, welche uns in ein ſolches Abenteuer 
verwickela wollten, würden das ſicherſte Mittel wählen, die 
Bildung eines deutſchen Kaiſerreichs zu unterſtützen. 

— [Der Aufftand in Spanien] if noch keineswegs 
unterdrückt. Abgeſehen davon, daß die Berge in Catalonien 
und Aragonien noch ven den Jaſurgenten beſetzt gehalten 
werden, befinden ſich auch die Provinzen Alicante und Eſtre⸗ 
madura theilweiſe im Beſitz der Inſurgentenbanden. 

Rußland und Polen. Warſchau, 6. September. 


len Fällen gethan. 
In Erla 


r Das Warſchauer Poſtamt macht be⸗ 
annt, daß vom 13. October an innerhalb des Köatgsreichs 
Polen jegliche Briefcorreſpondenz frankirt werden muß. 
Italien. Florenz, 4. Sept. [Garibaldil hat feine 
Reiſe nach Genf nun wirklich angetreten; ſein Sohn Menotti 
iſt in Toscana zurückgeblieben. Die Abſicht des Generals 
iſt es, am 10. oder 12. wieder in Italien zurück zu ſein, und 
wird er feinen Aufenthalt in der Umgebung von Florenz auch 
weiterhin fortfegen. Sein Schwiegerſohn, der Maſor Ganzie, 
wird von Caprera zurückkehren und ſich dem General zur 
Verfügung ſtellen. Doch glaubt man nicht, daß der letztere 
die Plane gegen Rom ſo bald wieder aufnehmen wird. Eine 
charakteriſtiſche Anecdote wird von der letzten Reife des Ges 
nerals erzählt. Als er in Orvieto weilte, verſammelte ſich 
ein Haufen junger Müßiggänger unter feinem Fenſter und 
rief: „Es lebe die Republik!“ „Nicht die Republik iſt es,“ 
antwortete Garibaldi, „die ihr verlangt, ſondern die Unord⸗ 
nung und die Trägheit; die erſte Tugend eines Republikanert 
iſt die Arbeit!“ (K. Z.) 


Telegrapbiſche Vepeſche der Danziger Zeitung. 
Angekommen 3 Uhr Nachmittags. 

Berlin, 10. Sept. Der ine des Norddeutschen 
Bundes wurde heute durch Se. au en König eröffnet. 
In der Thronrede ſpricht der König ſeine Genugthuung 
über die verfaſſungsmäßige Anerkennung der Bundesver⸗ 
faſſung Seitens aller Bundesſtaaten aus und heißt den 
erſten auf Grund der Bundesverfaſſung verſammelten 
Reichstag willkommen. 

Die Thronrede hebt alsdann den wichtigen Fortſchritt 
hervor für Regelung der nationalen Beziehungen zwiſchen 
dem Norddeuiſchen Bund und Süddeutſchland durch den 
neuen Zollvereinsvertrag, welcher dem Reichstage vorzu⸗ 
legen iſt. Der Bundesetat wird einen hervorragenden 
Gegenſtand der Berathung bilden. Drei Viertheile der 
Ausgaben können durch die Einnahmen des Bundes be⸗ 
ſtritten werden, die im Etat vorgeſehenen Beiträge der 
einzelnen Bundesſtaaten werden zur Deckung der Geſammt⸗ 
ausgaben genügen. 

Die Thronrede kündigt dann mehrere Geſetzentwürfe 
an; ein Geſetz betr. die Freizügigkeit zur Entwickelung 
des durch die Verfaſſung begründeten gemeinſamen Indi⸗ 
genats, ferner ein Geſetz betr. die Kriegsdienſtverpflich⸗ 
tung, welches das 1 Indigenat für das Heerizur 
Geltung bringen und au der die Beſtimmungen —— 
menfaſſen ſoll, welche in der Verfaſſung theils ſelbſtſtän⸗ 
dig, theils hinweiſend 8 die preußiſche Geſetzgebung ge⸗ 
troffen ſind; ferner ein Paßgeſetz, welches die Grundlage 
zu einer dem nationalen Intereſſe entiprehenden Verein⸗ 
barung zwiſchen dem Norddeutſchen Bund und Süddeutſch⸗ 
land bilden ſoll; außerdem wird die Vorlage einer Maß⸗ 
und Gewichts ordnung, eines Poſtgeſetzes, eines Bundes⸗ 
Conſulatsgeſetzes und eines Geſetzes betr. die Nationali⸗ 
tät der Kauffahrteiſchiffe verheißen. 

Die Thronrede ſpricht die Hoffnung aus, daß dieſe 
Geſetze, welche den erſten aber entſchiedenen Schritt zum 
Ausbau der Verfaſſung bezeichnen, die Zuſtimmung des 
Bundesraths und des Reichstages finden. Die Ueberzen⸗ 
gung, daß nur allſeitiges Entgegenkommen die große Auf⸗ 
gr des Bundes löſen könne, werde hoffentlich auch die 

rundlage der Verhandlungen des Reichstages bilden. 

Die Thronrede joe t: Es ift eine Arbeit des Frie⸗ 
dens, zu welcher Sie berufen ſind; ich vertraue, daß unter 
Gottes Segen das Vaterland ſich der Früchte Ihrer Arbei⸗ 
tem in Nri ben erfrenen werde. 


Danzig, den 10. September. 

* [Berſetzung.] Der hleſige Poft « Inſpector Hr. Serlo iſt 
nach Berlin verſetzt, um das Eifenbahu⸗Poſtamt der Route Berlin; 
Cüſtrin⸗Bromberg, welches am 1. October, dem Tage der Eröffnung 
der neuen Eiſenvahn Berlin - Cüſtrin, ins Leben tritt, zu üderneh⸗ 
men. Behufd der nothwendigen Vorbereitungen wird Herr Serlo 
ſchon am 14. d. von bier abgehen. Ueber deſſen Nachfolger im 
Amte iſt noch keine J l 

„Vom 13. auf den 14. Sept. findet eine partielle Mond⸗ 
finfterniß ſtatt, welche für Danzig um 12 U. 12 M. an« 
fängt und um 3 U. 10 M. Morgens den 14. endet. Ihre 
größte Verſinſterung von 8“, if um 1 U. 41 M. Morgens 

14. 
den * (Das Turnfeſt] für ſaͤmmtliche Elementarſchulen wird näch⸗ 
ſten Donnerftag, 12. Sept, in Jäſchkenthal ſtattfinden. Der Muss 
zug der Schüler beginnt um 1 Uhr Nachmittags vom Turuplabe 
hinter der Petriſchule aus. 

„[Die Sänger des Handwerkervereint] machten vor. 
geſtern eine Vergnüzungsfahrt zum Turnfeſte nach Dirſchau. Die 
Fahrt bis Hohenſtein geſchah per Bahn und ven dert ab, nachdem 
2 Geburtstags fländchen gebracht waren, in einem geſchmückten und 
vollſtändig beſetten Erntewagen nach Dirſchau, wo die dortigen 
Turner augenehm überraſcht wurden. Die durch die Sänger 
Handwerkervereins ausgeführten Geſänge trugen viel zur Belebung 


des 8 bei. 
5 das roße Vocal und Inſtrumental-Coneert der 


Verein Sänger], das am Sonnabend zum Benefiz des 
Dirigenten berfelben, rn. Muſiklehrers Frühling, ſtatlftaden feli 
aber wegen ungünſtigen Wetters verſchoben werden mußte, wird nun 
1 Mittwoch, 13. Sept., im Schützengarten zur Ausführung 
ommen. 

„[Schiffsablauf.] Nächſten Sonnabend, Nachmit⸗ 
tags zwiſchen 2 und 3 Uhr, läuft als 29. Schiff der Rhederei 
George Lind von der Klawitter'ſchen Werft ein Pinkſchiff, 
ca. 500 Normellaſten groß, vom Stapel; der Anblick wird 
um fo interefſanter fein, als das Schiff feinen Ablauf nicht 
quer über die Mottlau, ſondern gegen den Fluß nach dem 
Fiſchmarkt zu nimmt. Das 30. Schiff derſelben Rhederei, ein 
Bean der Vollendung nahe auf berfelben Werft noch 
auf dem Stapel. 

f 8 eee gern n 9. September.] 1) Johann 
David Kaß, ein Greid von 84 Jahren, hat eit ungefähr 8 Jahren 
Geld, bis zur Höhe von 15 und mehr Thalern, welches er 4 zu 
fanmengebettelt, auf Pfänder ausgeliehen und an Zinſen lets 5 4x 

ro Thaler gefordert und erhalten, ohne Rückſicht auf die Zeit der 
Nüggabe des Darlehns. Kaß trieb das Geſchäft aber welter; er ließ 
auch noch die Pfänder Geld verdienen, indem er dleſelben theils 
gegen Bezahlung auslieh, theils ſelbſt benutzte. Dies hat er in wies 

Er wurde wegen 9 Leihens auf 
Leet ubniß der Behörde mit 1 Woche Gefängnik 
eſtraft. 


2) Am 31. Dechr. v. J. hatte die Ehefrau des Bernfteinarbel. 
ters Guftav Lar daberg hieſelbft ihren Ehemann verlaffen und war 
mit den meiften Sachen der Eheleute ohne Wiſſen un Willen des 
Ehemannes zu dem Rentier Victor N ohen. Aus Anlaß deſſen ber 

ab ſich L. in die Wohnung des Bieter, um dieſen zur Rede zu 
ellen, er wurde aber von B. hinausgewteſen. Sept verband er fich 
mit feinem Einwohner, dem Zimmergeſellen Czerntakowski, und 
drangen beide in der Sylveſternacht in die Wohnung des B. ein, 
Da ſie die Thür verſchloſſen fanden, öffneten fie dieſe gewaltſam. 
Sie ergriffen den V. und transportirten ihn zur Polizei, wo er aber, 
da kein Grund zu einem polizeilichen Einſchrelten verlag, ſogleich 
wieder in Freiheit gefept wurde. Als V. nach Haufe kam, fand er 


Pfänder o 


— 


den Cz. in feinem Bette liegen und mußte ihn mit Hilfe anderer 
— aus ſeiner Wohnung ſchaffen. 8 en erſten Tagen des 
muar 8. drangen fie wieder in die Victor ſche Wohnung ein, leifter 
ten der Aufforderunz ſich zu entfernen, keine Folge und Cz. zer- 
eg re ei ea einige dem V. gehörige Gegenftände. 
Der g ar beftrafte den L. wegen Hausrechtsverletzung mlt 5 
— Alt 10 . 0 8 und Vermöͤgensbeſchädi⸗ 
eldbuße. 2 
f 2 mei Dienftjunge Adelf Ja ruszewski in Heubude hat ge⸗ 
der B em Knechte Teplaff eine Uhr geſtohlen, wie er worgab, in 
fehl rchtung, daß dem Letzteren die Uhr durch einen Andern ge ⸗ 
en werben könne. Er erhielt 3 Wochen Gefängulß. 
— Die Arbeiter Bark und Berganski haben von dem Zaun 
Fͤrber eindenberg'ſchen Grundffüde in Galgenberg geſtändlich 
mehrere Bretter geſtohlen. Sie wurden mit je 1 Woche Gefängniß 


ra ige Aa 
ebſtahl.] Geſtern Nachmittag wurden zwei Frauenzim⸗ 
eee ee 
zellan Vafen und 8 Blumenſtscke von den Grabhügeln geſtoh⸗ 
len hatten. Ein vorübergehender Gendarm wurde zu Hilfe gerufen 
und arretirte die frechen Diebiunen, von denen eine bereits die Flucht 
wien batte, aber von einem Kirchhofswärter wieder eingeholt 


worden war. 

— [bolera.] Bis geſtern Mittag 534 Erkrankungen, 293 

Sterbefälle. Zugang bis Heute Mittag 8 Erkrankungen, 7 Slerbefäde. 

Marienwerder, 9. Sept. [Zur engeren Wahl., 
die am Freitag, den 13. d. zwiſchen dem Holen v. Doni⸗ 
mierski und dem deutſchen Liberalen Conrad -Fronza ſtattfin⸗ 
det, ladet im beutigem amtlichen Kreisblatte auch „das kö 
nigstrene Comité“ die conſervativen Gefinnungsgenc en 
bringendſt auf, mit allen Kräften für die Wahl des deutſchen 
Candidaten zu wirken und für die regſte Betheiligung thätig 
zu ſein. Der „Przplaciel ludu“ fordert ſeinerſeits die Polen 
auf, ſämmtlich bei der Wahl zu erſcheinen, um Hrn. v. Do⸗ 
nimiertzti durchzubringen; es handle ſich um bie „polniſche 
Ezre“! Mögen die Deulſchen nicht läſſig fein! 

Culm, 9. Sept. (G.) [Agitation gegen den „Przy⸗ 
jaciel 3 Der heutige „Przyj. ludu“ bemerkt, daß 
das bekannte Borgeben des Staatsanwalts Ruffmann aus 
Schubin in der franzöſiſchen und engliſchen Preſſe ein gewal⸗ 
tiges Aufſehen erregt habe. Das Blatt theilt übrigens 
weiter noch mit, daß auch die Regierung in Bromberg die 
Schullehrer vor dem, Przyl. udn“ warte, und daß beutfche 
Befiger im Poſenſchen ihre Arbeiter entlaſſen haben, weil 
ſie genanntes our * n 

tanden;. a Denkmal bei Trautenau.] Aus 

Bericht eines Ade, der die böhmiſchen Schlag eder 4 280 
theilt der „Geſ.“ Folgendes mit: Bel Trautenau am Kapellenberge 
feſſelt den preußiſchen Blick vor Allem das Denkmal, — in der 
zweiten Auguftwoche den Gebliebenen vom 45. Juf. Regzimente er. 
richtet worden ift. Es fteht, von der Stadt aus geſeben, am linken 

ergabhange, von dunkeln Tannen umrahmt: ein Obelisk von Mar- 
mor (aus Gnadenfrei in Schleſten); an der Vorderſeite oben ein 
Medaillon mit Lorbeerkranz, darunter die Namen: Hauptmann 

uſtav v. Gabaln, Hauptmann Wilhelm v. König; Sec. ⸗Lieut. 

ruſt Treuge, Gec.-Lieut. Ernft Stange, und unten die Wid⸗ 
gung: „Seinen im Kampfe gefallenen Kameraden das Dfficier- 
—ͤ— des K. Pr. 8. Oſtpr. Juf.⸗Rgmts. No. 45“; an den drei 
& eren Selten die Namen der von jedem Bataillon gefallenen 
Fü, unten, Unterofficiere und Mannſchaften (1. Bat. 8, 2. Bat. 15, 
Pe 19J. Der Begräbnigplag ift von dem Regimente an- 

Briefen, 8. Sept. (G.) [Cin heidniſches Grab.] Auf der 
Laber der Brieſener Plebanei, am Abhenge des FR Kl en 
auf e Arbeiter beim Graben nach Steinen zum Chauſſecbau 
bildete yerlbntiches Grab. Nach Art jener uralten Grabkammern 

fielbe ein Biereck von 6—7 Fuß Ränge und gegen 4 Fuß 
e 


Breite, an deren Seiten von etwa 3 8 M 
bearbeiteten en von a uß hohen, zum grob 
Hecke be W umſeßt, woraus ebenfalls die 


ſogenannten Steinkifte befanden 
a ei 

eee trug, {all ee von. Keen Aalen 
bis über einen . derartig 275. aß die größeren Exem⸗ 
plare den Mittelpunkt bildeten. der wurden durch Die Unacht⸗ 
ſamkeit und Unkunde der Arbeiter, welche einen Schatz zu finden 
wähnten, die 4 der Urnen zerbrochen und nur — 5 ziem 
lich gut erhaltene Exemplare gingen in Beſitz des Herrn Hartwich 
auf Pruſſp über. — Ob dieſe Urnen, die übrigens eine nicht unbe⸗ 
deutende Fertigkeit in Handhabung der Thonſcheibe voraus ſetzen laſ⸗ 
ſen, — aus der Stein-, Bronce- oder Eiſenperiode herrühren, wo» 
nach man annähernd ihr Alter beſtimmen könnte, läßt ſich nicht 
feſtſtellen, da fie weder in noch um ſich die geringſte Spur von 
Gerätbſchaften bargen, ſondern nur Aſche und gebrannte Knochen 


enthielten. 

+ Thorn, 9. Sept. [Jubiläum. Beſchickung der Pa⸗ 
riſer ate a cen Ae feierte der cken ar Pfarrer 
der biefigen katholiſchen Gemeinde a St. Johann (der älteſten Kir⸗ 
8 ade unserer Stadt), Hr. Tſchledel, fein fünfundzwanzig ⸗ 
a Breiter. Subiläum, zu welchem Fefte dem Jubilar die table 
5 Br en durch Deputationen gratullrten und die Gemeinde 
thiſche St er Anerkennung feiner Verdienſte einen ſchönen, im go⸗ 
rd tyl gefertigten filbernen Pokal überreichen ließ. — Der Hand- 
> Aa at nun ein zweites ſeiner Mitglieder, gleichfalls einen 

ndwerker, nach Paris zur Beſichtigung der dortigen Ausſtellung 
„Die Mittel zur Abſendung des erften, 110%, hatte dem 
erein die Munlficenz der ftäbtifchen Behörden möglich gemacht. 

Königsberg, 9. Sept. (K. n. Z.) [Proteſt.] Der 
heute an den Reichstag abgeſandte Proteſt gegen die Giltig⸗ 
keit der Wahl des Generals Vogel v. Falckenſtein ſtützt ſich 
in erſter Linie auf die den klaren Vorſchriften des Wahlgeſetzes 
und des Wahlreglements widerſprechende Bildung der 2 Mir 
litair Wahlbezirke, deren Stimmen bekanntlich allein das 
W Narr u 

ahlcandidat. achdem der General Vogel 
v. Fal kenſtein erklärt hat, die Wahl in Königsber ar 


8 


— 


arienkirchhof 15 vn die daſelbſt zwei Por⸗ 


zunehmen, wird, wie die „K. n. Z.“ hört, im Wahlkreiſe 
Allenſtein⸗Röſſel, wo er bekanntlich gleichfalls gewählt 
iſt, von der katholiſchen Partei der Propſt Stock, ein 
früheres Mitglied des Abgeordnetenhauſes, als Candidat auf⸗ 
geſtellt werden. b 


Bermiſchtes. 

— [Ein ausgelaſſenes Dorf.] Auf unerklärliche Weiſe ift 
bei der erſten Wahl ein ganzes Dorf, Dratzig, im Reg.-Bez. Brom⸗ 
berg, vergeſſen worden. Die Liſten waren nicht ausgeſtellt und 
Draßig konnte alfo nicht mit wählen. 

Berlin. [Die Erinolin- Mode] hat wleder einen ſchwe⸗ 
ren Unfall herbeigeführt. Ein junges Mädchen blieb, als ſie eben 
die Treppe ihrer Wohnung in der Oranienſtraße hinunterging, mit 
dem Fuße in einem Reifen ihrer Crinoline hängen; fie ſtürzte die 
Treppe hinab, brach Arm und Fuß und befindet ſich in einem Zu⸗ 
ſtande, der ihr Leben zu gefährden ſcheint. 

— [Curioſum.] 25 Männer, die im Wiener Schuldenarreſt 
ſitzen, kauften zehn Stück Promeſſen zur letzten A 40 der 1864er 
Lotterie und gewannen den zweiten Haupttreffer mit 40,000 . 

— [Ottilie Gene] ſieht, nach der „N.⸗Y. H.⸗3.“, ſich durch 
ihr erfolgreiches Gaſtſpiel in San Francisco veranlaßt, dort eine 
ftehende deutſche Bühne zu errichten und fteht bereits mit renom 
mirten Künſtlern in Unterhandlung. 


Börſen⸗Depeſchen der Danziger Zeitung. 
Berlin, 10. Septbr. Aufgegeben 2 Uhr 15 Min. 
Angekommen ap Danzig 4 Uhr — Min. 

eßter Ers. 


Letzter Ers. 

Roggen ſchwankend, Oſtpr. 32% Pfandbr. 79 78% 
5 A Ad age 7162| 76% 
o 1 


Regultrungspreis 65% | 64 % 
eptember ... 654 64 . 4% do. 83 833 
Septbr.. Octör. . 65 1 Lombarden 103% 103 
Rüböl Septbr. . . 11¾ 114 Oeſtr. National⸗Anl.. 54%] 543 
Spiritus Septbr. 233 24 Ruſſ. Banknoten .. 84 84 
5% Pr. Anleihe. . 103% 197 Danzig. Priv.⸗B.⸗Act. — 112 
448, o. . . 9% | 978 16% Amerikaner. . 778] 77 
Staats ſchuldſch.. 85 854 J Wechſelcours London 6.24 6. 2 
9. Sept. Getreidemarkt. Welzen und Roggen 


amburg, 
5 „vereinzelt höher, auf Termine ſehr feft bei beſchränktem 
Geſchäft. Weizen 7. Sept. 5400 Pfund 154 Banesthaler Br. und 
d., Herbſt 153 Br. und Gd. Roggen ur Sept. 5000 Pfund 
109 Br. und Gd., K 108 Br. und Gd. Hafer ruhig. Spi⸗ 
ritus niedriger, 33 Br. Oel loco 243, e Octbr. 244, %r Mai 
244. Kaffee lebhafter. Zink feſt. f 

Amfterdam, 9. Sept. Getreidemarkt. (Schlußbericht.) 
Weizen 75 , Roggen loco 5 , auf Termine 6 %½ höher. 
Da ook ctbr, 71, ur April 73. Rüböl er Oetbr. 87%, der 

a 1 

Lonbon, 9. Sept. Getreidemarkt. (Schlußbericht.) Eng ⸗ 
liſcher Weizen 2%, fremder 135 höher, gutes Detailgeſchäft. Mahl 
gerfte beſſer. Hyfer 6d, a 1s theurer. — Sehr ſchönes Wetter. 

London, 9. Sept. Conſols 947. 1% e e, 311. Sta 
lieniſche 5 % Rente 49%. Lombarden 151. Merlcaner 15%. 5% 
1. 86. Neue Ruſſen 87. Silber 603. Türkiſche Anleihe de 
1805 313. 6% Ver.-St. Yr 1882 73/1. — Der Bremer Dampfer 
z Weſtern. Metropolis“ it mit gebrochenem Hauptmaft aus New⸗ 
York in Southampton eingetroffen. 

Liverpool, 9 Ser, (Bon Springmann & Co.) Baumwolle: 
10,000 Ballen 4 17 uhlger Markt. New Orleans 107, Georgia 
10, falr Dholierap 73, 1 fair Dhollerah 65, good middling 
Ohollerah 6%, Bengal 6, good fair Bengal 65, New fale Oomra 75, 
good fair Domra 73, Pernam 105, Smyrna 7}. 

Paris, 9. Sept. Rüböl er Sept. 97 50, Ir Novbr.⸗Decbr. 
99, 00, Jan.⸗April 99,00. Mehl 7er Sept. 86, 75, r Nov.. 
Oeebr. 81, 50. Spiritus 2 Oetbr. 66, 50. 

Paris, 9. Sept. (Schlußcourſe.) 3% Rente 69, 70 — 
69, 90. Italleniſche 5 % Rente 49,65. 3% Spanier —. 1% Spa 
nier —. Oeſterr. Stantd-Eifenbahn-Aetien 491, 25. Eredit⸗Mobilier⸗ 
Actien 310,00. Lombardiſche Eiſenbahn⸗Actien 388, 75. Oeſter⸗ 
reichiſche Anleihe de 1865 333, 75 pr. opt. 6% Verein.⸗St. Yır 
1882 e 833. — Feſt. Conſols von Mittags 1 Uhr 
nt gen, 9. Sept. Petroleum, raff, Type weiß, fülller, 


52 Frcs. 9 100 Ko 
Danziger Börſe. 

Amtliche Notirungen am 10. Septbr. 1867. 
Weizen r 5100 „ 2 630720. 
Roggen Ye 4910 6, 112—119/2084, „ 450—498. 

Auf Lieferung 1224 Ar Sept.⸗Oct. 465. 
Gerſte r 4320 8%, kleine 102-106 2 321—327. 
Rübſen Yr 4320 4. . 570. 
Raps, ur 4320 2. . 537558. 
Die Aelteſten der Kaufmannſchaft. 


Danzig, den 10. September. Bahnpreiſe. 
Weizen ſchließend 117%/120/122%% , vr 85 (. 
Roggen 112—115/16 118 — 119% von 75—79—81 
83 % Yar 819, 1. 
Eröſen 70-—80/85 Ar für Kochwaare. 
Gerſte, Heine 102/3 — 105/64 von 52½/53 754 ½ —55 
er 72. 
Hafer ohne Zufuhr. 
Rübſen und Rapps 85/90 92½/5 F Yr 724. 


Spiritus ohne Zufuhr. 

Getreide Börſe. Wetter: ſchön. Wind: SW. — 
Von den heute verkauften 80 Laſten Weizen wurden 65 
Laſten vorlähriger wiederum für Königsberger Rechnung im 
geſtrigen Verhältniß gekauft. Die Euttäuſchung in Bezug 
auf die geſtrige Londoner Depeſche geſtattet es unſeren Ex⸗ 
porteuren nicht, zu den extrem in die Höhe getriebenen 
Weizenpreiſen als Käufer aufzutreten. Friſcher Weizen 
brachte für Saat und Conſumtionszwecke geſtrige Preiſe. 
Altbunt 128% 2 700, 2 705; friſchbunt 125. 4 mit Be⸗ 
zug f 625, 118 2 650, 1224 2660; kellbunt 127/8# 


A 690; feinbunt 132 2 720 Yr 5100 % — Roggen 


feſter. 112% 7% 450, 115% ½ 474, 118% 2.486, 119/00 
7. 498 Ye 4910%/. Umſatz 20 Laften. vr September / Octo⸗ 
ber Lieferung find 25 Laſten 122% . 465 9 4910 
gehandelt. — Oelſaaten unverändert. Räbſen 95 Gr, Rapps 


89 %, 93 9% Jr 72. — 


Spiritus vom Lager 23 2. 


Konigsberg, 9. Sept. (K. H. Z.) Weizen hochbunter 
je 85 110/130 Gr Br., bunter Jr 85% 105/120 %. Br., 


rather 105/120 Ar Br. — 
Br., Yr 109/109 75 Br 


bz. u. B. — Roggen Nr 20008 loco 62—66 % 


Roggen loco der 80 65/85 S 
bz, Yar 113 78 Gr bz, Me 


ep * 
78 H bz., Ye Früh. 77 
Kr 70% große 


61½, 62 . bz. u. Gd. — Gerſte loco 7 70 ſchleſ. 45 


—50 3%, Oberſchleſ. u. mähr. 50—51 % , 69/7 


ſchleſ. 


Yr Sept.⸗Oct. 48 % Gd. u. Br. — Hafer loco 7 5070. 


30—32 W. 47/50 Tl. Jr Sept.-Oct. 30% . bz. 


31 N. Br. 


Früh. 31 R Br. — Winterrübfen ur Sept.⸗Oct. 83 ½ & 
bz., Winter ⸗ Rapps feuchter loco 78 m bz. — Rübbl loco 
vom Lager 11% . Br., Sept.⸗Oct. 11 % bz., April⸗Mai 


An 
Oliva 85, London, 
mu 


Von Bromberg na 
Von Danzig nach 


Piech Cudıom, Di 
och: uckrow, 0 5 
arſchau: Gundlach ar 


E. A. Lindenberg, 


Cement. Hartmann, C. A. Lindenberg, Cement. Martinke, C. Eſcherk, 


Herluge. Ad. Frd. Klawe, Töplitz u. Co., Roheiſen. 
Dachpappe. 


E. A. Lindenberg, Cement, 


Cement. Carl 


emmerich u. Guſtav Demmeri 


Wuttkewski, 
Zeitz, Sam. S. Hirſch, 
F., Evert, Cicho⸗ 


merich 
rlenwurzeln. Grajewekl, Haußmann u. Krüger, Schilta u. Co. und 
Andere, Heringe, Soda, Chamottſteine ꝛc. 
Von Danzig nach Nieszawa: Wieſener, Gebr. Engler, 


Kohlen. 


W. Lippert, Fogel, Plock, 
We win Fata, be. Satie 


Stromab: L. Schfl. 
Danzig, Goldſchmidts S., 20 23 Rübſ. 
n 


0 21 15 do. 


Duhmert, Fogel, do., Danzig, Goldſchmidts S., 18 — do. 
Tiege, Derſ., do., do., Diel., 18 — do. 
Antrich, Frenkel, do., Berlin, Saling, 21 — do. 
Zank, Wollenberg, do., do., Derſ., 19 35 do. 
S Shönwig, * Berlin, Ginsberg, 20 50 do. 
Ch. Lippert, Wilezynski, Nieszawa, Unbeftimmt, 18 45 do. 
Derſ., (für ſich), do., do., 5 do. 
Otto, Haak, Wloelawek, Unbeſtimmt, 15 L. 8457 

Jantz, Modrzejewöli, Lenzen, Thorn, Käufer, Klftr. Brenub, 


E Baremt⸗ 
55 Sand in Tre 
Oi] Par. Eta. 
9 4 33189 112 
10080 337,09 
12 33697 | + 156,4 | Nördl. 


„ flau, hell und klar. a 
+ 10,8 | NWeftl. do. do. und leicht bewölkt. 
0. a 


do. do. d 


Dividende pro 1866, . 4 
Berliner Fonds-Börse vom 9. September. Boa, F; 8 1 4 122 0 Preußiſche Fonds. mo e 8 1 Wechſel⸗Cours vom 7. Sept. 
Eiſenbahn -Actien. „ Lite B. 2 3 166 4 Grehviß. Anl, 440 97 5 Pale . 5 895 61 Amſterdam kurz 23148 65 
Dividende pre 184.“ 3 Oeſter. Frz.-Staatsb. 7 5 1312-431 bz Staateanl. 1859 5 103 bz = ſche + 2918 1 do 2 Mon. a) 142 
ee el , RER _ brain Bil 5 
— 1 4 0 1 18 do. 64 u) De 1859 Hi 4 10 Ausländiſche Fonds. London 3 Mon. 26 24 bz 
Derzſſch⸗ Märk. 4. 8, 4 1454 bz 0 4285 b do. 1856 4 978 b Seſterr. Metall. 5 47 b u Paris 2 Don, 4 8 
Berlin. Salt 134 4 220 6 5 5 751 b do. 1853 4 89 bz do. Nat.-⸗Aul. 5 154% b Wien Oeſter. W. 8 T. 4 a 95 
Berlin- Hanbur 91 4156 5 4 43 94 de. 1867 4 978 e do. 185 4r &oofe 4 160% de de. 3. f 56270 
Berün- Pots ha derg. 16 |4 1217 bz 7% 5 | 1023-108 % u S Stans. Schuld. 5 857 do. Grebitloofe — 705 bz Augsburg 2 M. ri 891 G 
Berlin-Stettin 5% jarı o a4 14 | 128m, L. 110 Si. a. K. An, 3 781 0 | de. 18007 doofe 4 a Bi bn J Zune 4 39. 
8 An % r 1355 G 2 5 Eiabt-Oht. A 1025 55 au ne au 5 0. 5 5 1 J B. 8 rw 
. - E. b b. do. ul. ; } 
Finden 3 1 180 Bank- und Induſtrie⸗Papiere. . 4 881 1 W 8 705 vi u® 2 255 1 sh 
.de eng 17 4. 61408 1 —— Oſtpreuß. Pfdbr. 3 785 @ de. do. 1864 5 86 Bremen 8 Tage 3 [1108 bz 
do. 5 r. 55 35 10 0 Dividende pre 1860. : be. 5 4847 B do. do. 1862 5 865 bz ne 
Lud F * 1084 1494 G Preuß. Bank⸗Anthelle 133 4 150 B Pommerſche. 33 765 G do. do. 1864 holl. 5 84 G Gold⸗ und Papiergeld. 
Magdehur erftabt 14 4 184 G Berlin. Kaſſen. Verein 12 4 159 8 be. 489 8 Rußf.-Poln. Sch.-O. 4621 8 ui ————— 
Magdehur 20 4254 0 Pom. R. Privatbank 55 4 943 8 Poſenſche. 4 — — ert. L. A. 300 öl. 5 81 r. Bam R. 89 65 Napol. ö 18 bg 
Ru Nabel 5 74 4 1275 65 Danzig 841125 3 do. neue dz — — Pfdbr u. l. SN j4 578 0 ohne R 99 G Lad. 121 5 
, e e eee, e ee 1 Er 
oſen 74 e — — merikaner — — 5 
8 . 5 1 854 85 Magdeburg 84 917 ® Weftpreuß⸗Pfobr. 38 76% B |Hamb. St. Pn. — 207 br 8 84 % Gold 468 
. 3 Disc.⸗Comm.-Anthell 8 j4 1033 et bz u G do. neue 4 | 885 bz N. Badenſ. 35 5l. — 9³ 5 Dollars 112% bz Silber 29 28 
Seda Cet 0 1 79744 { 5 1 5 hi 7 7 Schwd. 10 Thlr. -L. er f 5 
efterreich. Credit · - z o. do. 3b; 


| 


Abonnements 


— — 


 Mufiklien-Fih-Anfalt 
Constantin Ziemssen, 


Langgaſſe No. 55, 
empfiehlt ſich zur geneigten Benutzung. 
für Hieſige und Auswärtige zu den günſtigſten Be, N 
dingungen können mit jedem Tage begonnen werden. 5 


Moöglichſt groß aſſortirtes Muſikalien⸗Verkaufs⸗Lager. 


breite 


9 


Buchs und Muſikalien⸗ 
Handlung, 


empfiehlt 


— — — 


Me Verlobung mit 3 Luiſe Wey⸗ 
land, dritten Tochter des Gutsbeſitzers 
Herrn Weylaud hierſelbſt, zeige ich theilneh⸗ 


menden Verwandten und Freunden Be 


ergebenſt an. 
Guſt bei Bublitz, den 6. Sept. 1867. 
Georg Jungfer, Bauführer. 
Jeannette Meyer, 
Hermann Neumann, 
Verlobte. 


Wanger ow. Lonken. 


Neue Täuze! N 


So eben erſchien: 
Fanſt op. 151. Der Pfiffſtug polka, U 


gr. 
„ op. 155, Poltergeiſter, Galop, 
1 Sgr. 
„ ep. 156; Shiten- gi, 
r. 


„ op. 157. Comme Il faut, 
Fer 7, Apr 
und zu haben in der Buch: und Mu: 


ſikalieuhandlung von Constan- 


tin Ziemssen, Langgaſſe 55. 


NB. Möglichſt groß aſſortirtes Mu 
dalle Snaga 65948) 


So eben ec x 


Mittheilungen 
über das 5933) 
Deutſche Reltungsweſen 


ur See. 


Erſtes Heft: Bi: nd Gabenverzeichniſſe, 
Rechnungsablage ꝛc. für das Jahr 1866. 
Preis 10 Vr Vorräthig bei 


E. Doubberck, 
Buch⸗ und Kunſthandlung, Langenmarkt 1. 
Lotterie in Frankfurta. M. 


von der Königl. Preußiſchen Regierung 
conceſſionirt. 


Haupt- u. Schlußziehung 
beginnt am 5. October, dauert 23 
Tage und kommen darin die größten Ge⸗ 
winne von fl. 200,000, 100,000, 50,000, 
20,000 ꝛc. zur Entſcheidung. 

Jedes Loos gewinnt mindeſtens fl. 6, 
reſp. ein Freiloos zur 1. Klaſſe nächſter 
Lotterie. (5896) 


Original⸗Looſe  offericen 
2/4 Loos à 14 Thlr., / Loos 7 Thlr. 
Meyer & Gelhorn, 
ud Danzig, 
Bank- und Wechſelgeſchäft, Langenmarkt 7. 


ion Mäuſe, Motten, Wanzen 
Ratten, 9 c. vertilge unde 


ründ⸗ 
lch. Auch empf. Wanzentinttur 8 Fl. 10 r, 
Mottenextrakt, Miiettengulver ꝛc. (5952) 


„Dreyling sen., Kaiſ. Kgl. appr. Kammer⸗ 
3 Jer. Ger lergaſſe No. 26. 
Mein 


Tapeten-Lager 


bietet für ganze Einrichtungen sowie auch für 
Decorationen einzelner Zimmer eine grosse 
Auswahl eleganter 597 


Tapeten, Borten, Decoratio- 
nen etc. 


im neuesten Genre zu den billigsten Preisen. 

Ferner Maschinentapeten: Naturell 24, 3, 4, 
5 Sgr., in Glanz von 5 Sgr. ab; sehr hübsche 
Original-Dessins und besonders gute Arbeit. 


A. Zollkowski, 
8. Wollwebergasse 8. 
Kuohbenmehl 
(Superphosphat) 
et W. Wirthschaft. 
uten Futterhafer 
(5974) 


offeriren 
Haaselau & Stobbe 
Brück ſchen Stein⸗Torf offerirt billigſt 
Brodbäntengafe 7 5. 3 Keller. 
Für Garten- u. Parkanlagen 
entwirft Pläne und leitet deren, Ausführungen 


5015. Julius Radike, Danzig. 
ine zweite Inſpector⸗Stelle auf einem Gut 


und gleich . Off. i. d. Exped. d. 
er i 


Ztg. unt 


. — ä — . ͤT— — anne — — 
2 * 
2 3 \ 


T = 


Tiſchdeckentuche 


in verſchiedenen Farben, 


Billardtuche Sg 


in ganz ſchwerer Qualität 


F. W. Puttkammer. 


(4975) 


— —— — 8 i s N © 
1 W u — er fr MEERIE - — — — — 
Die Abr vergrö in - 


Das wegen ungünftigen Wetters ausgeſetzte große 
Vocal- und Instrumental-Concert 


der vereinigten Säuger Danzigs findet morgen er 0 
Mittwoch, den II. d. M., Nachmittags 5 Uhr, im Schützen⸗ 
Garten beſtimmt ſtatt. 


Billets à 5 Hr, und Texte der Geſänge & 1 % find in den Buch“ u. Muſikalien⸗ 
Handlungen der Herren Donbberck, Eiſenhauer, Habermann, Homann, Saunier, 
Weber und Ziemſſen, in den Conditoreien der Herren Grentzenberg, „ Porta und 
Sebaſtiani, ſowie bei Herrn Seitz im Schützenhaufe zu haben. An der Kaſſe 1 6 das 


Billet 7; . 71 51) 
Das Comité. 


0 
0 


0 
" 
\ 


(rer 


F. Boecke’s 
berühmter deutſcher Univer⸗ 
ſal⸗Nähmaſchinen⸗Fabrik 


für den Familien⸗ und Hausbedarf 


(nicht zu verwechſeln mit den vielfach ob, mac ächt amerikaniſchen und fogenannten verbeſſerten 


Wheeler & Wilson'ſchen Nähmaſchinen) ſind, was ſolide Bauart, Einfachheit im Gebrauch, ſaubere 
und correcte Leiſtungen, Einrichtung und Vervollkommnung der Hilfsapparate, elegante Ausſtattung, 
verbunden mit den billigſten Preiſen, anbetrifft, von keiner Nachahmung weder erreicht noch übers 
troffen, und können durch Hinzufügung ihrer neuen 15 Einrichtungen, welche die er — 
lung der Nähmaſchine noch weſentiſc erleichtern, mit Recht für den Familiengebrauch am paſſend⸗ 
ſten empfohlen werden. N < 5 

Prämiirt wurden diefe Nähmaſchinen auf allen großen Induſtrie⸗ 
Ausſtellungen. Ihrer Vorzüge wegen wurden ſie dem Laboratorium 
ar Gewerbe: Inftituts zu Berlin als Modell⸗Nähmaſchinen beige: 

eben. 
Vorräthig im Nähmaſchinen⸗Depot von 5 i 8 
’ Victor Lietzau in Danzig. 
Garantie 2 Jahre. Credit bewilligt. Unterricht gratis. 
@ 


(5890) 
Avis. 


Nach zeitgemäßer Renovirung meines 


Hötels, genannt „Lorbeerkranz“, 
teindamm rechte Straße No. 124, 
empfehle ich mich einem reiſenden Publikum aygelegentlichſt bei Zuſicherung ſolider Preiſe, guter 
Küche, prompter Bedienung. (5812) 
Hochachtungspvoll 


Königsberg, Auguſt 1867. 
L. Winkler. 


87 


Die Ausſtellung des Garte 


findet am 27., 28. und 29. September d. J. in den oberen Räumen des 
95 
7 


Selonke ſchen Etabliſſements ſtatt. Die Herren Ausſteller werden er⸗ 

fucht, ſich Behufs Mefervirung der gewünſchten Plätze bis zum 24. d. M. 

an Herrn J. Nadike, Neugarten 6, zu wenden. Die Einlieferung der 
Ausſtellungsgegenſtände muß am 26. d. M. erfolgen. : 659000 

Das Ausſtellungs⸗Comité. 

BEN en 


termit erlaube ich mir die ergebene Anzeige zu machen, 


daß mir von Herrn ‚Ernst Kaps, K 
S. Hof Pianoforteverfertiger in Dresden die Niederlage feiner FJügel-Pianofortes x. 


übergeben wurde, und ſo eben die erſte lügel bei mir eingetroffen find. 
25 Bei Bedarf halte ich mich mit 1 175 Tac irren Fabrikaten beſtens empfohlen. 


Constantin Ziemssen, Buch. und Mufitaſtenhandlung, Lauggaſſe No. 55. (5730) 
Constantin Ziemssen, Bac und Nut et Tanggane Fe I 


Oe 0) 


. 


Kunst- und Musikalien- Handlung 


nebſt 


Musikalien-Leih- Institut . 


A. Habermann, ) 
1. Gr. Scharrmachergaſſe u. 50 


empfiehlt ſich zur geneigten Beachtung. RER 11 3 3 
f Mo mes fuͤr Hieſige und Auswärtige können mit jedem Tage eröffnet 3 


e ſtigſte Bedingungen Prompte Expedition. Großes, A N 
tirtes Lager neuer Muſikalien. 6) 
2 2 


3 S s SN 


FE junge ame, die m viel ui Gent i 


— — SEINE 


8 0 


78 Ö \ 58 

| Eine Acht amerikaniſche Nähmaſchine v. Grover | 
et Baker, die in allen Stoffen eine vor⸗ 

ügl. | 


— ——— ä ͤ·eͤ—— — nn nn 


ftidereien u. Perlarbeiten beſchäftigt 
hat u. eine gute Schulbildung beſitzt, wird 
als Verkäuferin in einem Tapiſſeriegeſchäft 
97. Adreſſen werden in der Exped. 


dt 


0 Nath liefert, ſteht 3. Verk. Pfeffer⸗ 
tadt No, 56, 2 Tr. (5971) 


um I. Octhr. d. J. finden 2 anſtändige 
D Penſionaire oder junge Leute in mei⸗ 
nem Hauſe freundliche Aufnahme. (5967) 
H. Matthieſſen, Ketterhagergaſſe No. 1. 


ic 


g. unter No. 5945 erbeten. 


| 


SES 


: 


Muſikalitn⸗Leih⸗ Auſtalt 


Th. Eisenhauer. 


Langgaſſe 40, vis-a-vis dem Nathhanſe, 
emp er ſich zu den anerkannt günſtig⸗ 
ſten Bedingungen zu 8 Abonne⸗ 
werd: 15 oge 27 2 Groß * aſſend 
— un Gro 
neuer Muſikalien. i 


ampfschiffverbindung 
Danzig— Hamburg. 

Zur Durchfracht von 16 Sgr. pr. Ctr. incl. 
aller Umladekoſten werden Güter ſowohl nach 
als von Hamburg befördert. (3617) 


# Ferdinand Prowe, Danzig, 
Näheres bei T 2 Cen Hamburg, 


Die Preußiſche 3˙½ Pro⸗ 
centige Staatsprümien⸗ 
Anleihe 


wird am 16. September mit Prämien von 
Thlr. ee 10,000, 5000 ꝛc. 
gezogen und offeriren dieſelbe in Appoints 
von Thlr. 100 billigſt 5 3 


Meyer & Gelhorn, 
Bank- u. Wechſelgeſchäft, Langenmarkt No. 7. 


um ger 95 tige 409 1 u eier 
hel ſehr kräftige, u 0 oße 
hellbraune, 6 Jahre alte — onnis ( — 
zwei ganz neue ſchwarzlackirte Bruſtgeſchirre, wel 
Schlitten, ein vo — iges Reitzeug, verſchiedene 
Stallutenſilien und einen Theil meines Mobiliars 
zu verkaufen. 
5 0 Dr. Jaquet, Pelonken. 
in Kellner, gegenwärtig i 6 
RE SB mätign: u — 
Zeugniſſe über Schulbildung, Lebenswandel ꝛc. 
aufzuweiſen im Stande iſt, wünſcht zum 15. Sep⸗ 
tember oder 1. October eine Stellung. Ne 


Auskunft vom Principal. Adr. bitte gütigſt unter 


No. 5906 in d. Expedition d. Blattes —— 

Eis 8 mch e 0 er 
er bereits mehrfach auf größeren 

in Oſt⸗ und Weſt i 21 


„Weſtpreußen conditionirt hat, dem 

gute u zur Seite ſtehen, ſucht zum 1. 
ctober d. J. eine paſſende Stelle. Adreſſen 
unter 5904 werden in der Expedition dieſer Zei⸗ 
tung erbeten. 5904 
ehilfe 


Ein gewandter 


fürs Manufactur⸗Geſchäft wird geſucht. reſſen 
mit Copie der Zeugniſſe nimmt die Exped. di 

tg. unter . Ca entgegen. P N 
n wohl empfohlener pre eter Wi 
Sa afts⸗Inſpector findet ſofort oder zum 1, 
an 5 ein Engagement in Artf n 
Ein ordentlicher Kellner, er ſchon mehrere 
N ahre in den erſten Hotels ſervirt und die beiten 

eugniſſe zur Seite hat, ſucht eine ähnliche Stelle. 


Adreſſen unter No. 5938 i 0 
Zeitung. 38 in der n 


Breitgaſſe No. 134 am Holzmarkt 

iſt eine Wohnung von 3 Zim; 
mein, Küche u. Boden vom 1. Oetbr. 
a 
im 


ager 
207 


Mittwoch, 11. September: Große 
ſtellung u. Concert. Auftreten der Le 
iger Quartett: n. Coupletſänger⸗Geſe 
ſchaft und ſämmtlicher engagirten Künſt⸗ 
ler. Anf. 6 Uhr. Entree wie gew., von 83 
Uhr ab 23 Sgr. 5 5 
Eine nothleidende Wittwe bittet mildthätige 
garſcaſten je eine kleine Unterſtützung zur 
eerdigung eines ihr am Montag, den 9. Sep⸗ 
tember, geſtorbenen Kindes. Die milden Gaben 
abzugeben Schwarzes Meer No. 15 bei Herrn 
Kaufmann Behrend oder Schwarzes Meer No. 13, 
parterre, bittet flehentlichſt die tiefbetrübte 
Wittwe B. 


Ich bin nach Haufe zurückgelehrt. 
(6902) Santa DE v. Bockelmann⸗ 1 
Euler’s Leihbibliothek, 


Heiligegeiſtgaſſe No. 124. (4642) 


Liebhabern 


einer äusserst feinen, aber kräf- 
tigen Havanna-Cigarre, gebe ich 
die sich ansammelnden dunkeln 
Farben von mehreren Sorten, um 
damit zu räumen, 3 %, pro Mille 
Millgen (5969) 
Ibert Teichgraeber, 
Kohlenmarkt No. 22, vis-a-vis der Hauptwache. 
enten holl, Nessing d # 15 Ser 
offerirt Albert Teichgraeber-. 


— — — äʒſ 
Druck und Verl A. W. Kafemann in Danzig · 
ruck und Verlag nn In ten 


Dienftag, den 10. September 1867, 


e; Beilage zu No. 430 der Danziger Zeitung. 


ur Mahl- 2 7 9 8 4 - 7 REITEN 
85 e 2 Königl. Preufziſche landwirthſchaftliche Akademie Haarlemer 
m 
We Das ui een 5. auf 5 1 5 5 ( [ 8 d D Tl 1 | 2 lum El 3 wiebel, 
en 19. September d. J., N 
2 Vormittags 11 Uhr, —— a von vorzüglichſter Qualität, empfiehlt zu billigſten 
im zothen Saale des Alalhhauſes angeſegt. Das Winterſemeſter beginnt am 15. October d. J., gleichzeitig mit den Vorl ˖ is BVetzeichniſſe darüb 
ir — ir a Mitglieder der der Univerftät a enen Lech 3 — eithellen b hi Preußiſc en Amts dt u Denke 7 555 el Heiliger 


Steuer⸗Rlaſſe A. II. zu dieſem Termine mit dem blätter ſowie die wichti irthſchaftli h 5 : 0 e 
II. 0 Zen { htigſten landwirthſchaftlichen Zeitungen. Außer den der Akademie eigenen eiſtgaſſe No. 131, und in der Gärtnerei des 
emerken ein, daß gegen die rn der, wiſſenſchaftlichen und praktiſchen aa, welche durch den Neubau eines 155 chemiſche, di A. Lenz 
benommen werden wird, ſie treten den 680 den pbofifaltice und phyſiologiſche Practika befonders eingerichteten Inſtituts eine weſentliche Bereiche: = 7 9 
er Erſchienenen bei. ember 1867 7) rung erhalten haben, ſteht derſelben durch ihre Verbindung mit der Univerſität die Benutzung der 5941) Langgarten No. 27. 
Danzig, den 4. September . reichhaltigen Sammlungen und Apparate der letzteren zu Gebote. Zugleich gewährt die enge Be⸗ ü r. 
Der Magiſtrat. siebung, der it le aan An die 9 den A a ae Ahr die | umen U ar en ren N 
iejenigen Kaufleute, welche beabſichtigen, im allgemeine wiſſenſchaftliche Bildung wi sr orlejungen Si en Gebieten der Naturwiſſenſchaften, | — G { f y 
dlungs » Nei der Rechts und Staatswiſſenſchaften, der Geſchichte und Philoſophie zu hören. 
e ene 2 au sen, Nähere Nachrichten über die Einrichtungen der Akademie enthält die durch alle Buch⸗ 


den, ferner diejenigen Gewerbetreibenden, die im Schrift: di ; empfteblt 
7 0 andlungen zu beziehende Schrift: „die landwirthſchaftliche Akademie Poppelsdorf“. Auf Anfragen . 
hal een Deren hu aan, nn Gt DB en dr Une nd Bra "700" | Blumenpmihi heise, Tut, 
ihre Anträge auf Ertheilung von Gewerbeſchewen Poppelsdorf bei Bonn, im Auguſt 1867. 1 8 (5764) | Auswahl für Zimmer und Gewächs a 18, 
unter Einreichung des vorgeſchriebenen poliei Der Director der landwirt 833 Akademie Bäume, Bier: u. Heckenſträuchet la. 
I Adobe br be ue de i an | Geheimer Regierungsrath Dr, Hartstein. | wife an e r Neat . 
ſerem III. Geſchäfts⸗B vor dem gern ie unterzeichnete Maſchinenfabrik erlaubt ſich ihre bekannten vorzügli uirt d bewähr⸗ 3 Sei 
Stadt,Serteiut ne mündlich zu Beet D han Maſeinen zu le und zwar: * eee 1 A. Hummler in Elbing. 
anzubringen. (5866) 1) ihre a — conſtruirten in Tauſenden von Exemplaren efertigten und — „ ˙ ———ꝛ-V—̃ . —A— — 
Danzig, den 4. September 1867. ſchmiedeeſſernen Pferdedreſchmaſchinen und fahrbaren oder fett ehenden Göpel; G riet: u ark⸗Anla en 
Der Magiftrat. „J ihre Dampfdreſchmaſchinen mit halber, vollſtändiger oder ohne Reinigung bis . ur 0 TA 
erde⸗ ohle und ieh⸗ 8 en Vn pe Lskamobilen mit ſelten erreichtem geringen Kohlenconſum, darunter die neu To a die ml ne oo) 
! Ile x conſtruirten originellen . Lokomobilen bis zu 3 Pferdelraft; z A. Hummler in Elbing. 
Markt in Elbing. 4) ihre Getreidemahlmühlen mit Dampf: und Göpelbetrieb mit laufendem Ober⸗ Vorzügliche 
de den 19. September e N in s x} Teneitemählen m 5 0 egen ease nen mitt © fbetrieb If d Bl b | 
; ; ’ re Holzſchneide ud Holzbearbeitungsmaſchinen mit Dam eb; 
wid e ben Hege be wie | 9 ihre Getreidereinigungsmaſchinen, Säemaſchinen, Scholleubrechen, Ningel⸗ ho an + Umenzwiel b n 


i N walzen, Dampfapparate 2. wie Hyacinthen, Tulpen, Erocus 2e, 
— Maze E 8 ER 4 — f ur 7) ihre Cini ungen zu Hands und Dampfbrennereien nach den neueiten Er» per er Med; erhalten, empfehle a ger 
werden. (5638) fabrungen' darunter Maiſchmaſchinen, Kartoffelwalzen, Malzwalzen, Kühlmaſchinen, Steinlefes und falligen 1 66923 
Eibing, den 2. Septenber 1867. . Raymann, 


Aae lg . ee 2; f 8 ö Küblſchiffe und ih 

re ungen zu Brauereien, Braupfanuen, Kü iffe und ihre 
Der orſitzende den Bomitsh, Malsquetiehen n aſchied 8 0 5 8 1 0 en ; Blumenhat . gärtuer, 

. a. D. re Dampfmaſchinen verſchiedener Con on un ke; umenhalle: Reit⸗ 

— Schwerdtfeger, Haup N 105 ze Segels 1277 Ft jaubenen. N „ Apres, Jene 4 r bahn No. 13. Langefuhr No. 17. 

2 f 5 eßereierzengnifje, darunter Säulen, Träger, Röhren, Fenſter, 5 3 
' . und Tische, Grabkreuze und Ballongitter, Kochplatten, Bratöjen, agenbuchſen 2c. ꝛc. r Gr gere — 8 
97 IN b Die Fabrikation ift durch die vortheilhafteſten Werkzeugmaſchinen und die hochſte Arbeits⸗ „lagen werden auf Wunſch aus⸗ 
1.9 SUN theilung derart un fille, daß die Fabrik im Stande iſt, außergewöhnlich billige Preiſe neben vor, | geführt u. Plane dazu entworfen durch 
f ndnd. - l 287 
Königsberg. 


5 zuͤglicher Arbeit zu fte 
Du 


Preiscourante werden jederzeit gratis ertheilt. 2930 M N Raymann, 
G. Ham ruch Vollbaum & Co., Handelsgärtner, 


e e Maſchinenfabrik und Eiſengießerei „ 

‚ u ler, 2.0 
ä e eee, Starkes Dachglas, Glas⸗ 
au fil Berenz, , Aber Öuföverfäufe „ A een ud "Biber 
65940 Schäferei No. 19. . ende = 8 58 10 Uhr früh. 69080 68882) i M. Warmbrunn, Jopengaſſe 5 B.; 


HB mit dem 


nN . 2 


Die zu heilſamen Bädern 
und zu den feinſten herr⸗ 
ſchaftlichen Toiletten ver⸗ 


wendbaren Malz - Seifen, 
und zwar 1) die ſtatt des früheren 5 
hann Hoff 15 Bädermalzes zum Bä⸗ 
dergebrauch bequemer verwendbare, und 
ſehr vervollkommnete Malzkräuter⸗ 
Bäderſeife 15 St. 5 Sgr., 6 St. 272 
Sgr.); 2) die aromatifche Malz⸗ 
kräuter ⸗Toiletteuſeife (1 St. 5 Sgr., 
Sgr., 10 Sgr.; 6 Stuͤck 27% Sgr., 
1. Thlr. 10 Sgr. 1 Thlr. 221 Ser); af 
3) die Malz Toilettenſeiſe (1 St. 
24 Sgr., 6 Stück 134 Sgr.) werden en ; 
2 ublikum angelegentlichſt! 
empfohlen. Wer ein erfriſchendes und 
MB. 5 Bad (Malz: und Kräuterbä⸗ 
der) gebraucht, erreicht ſeinen Zweck wenn 
er ſich dieſer Bäderſeife bedient, deren 
Grundſtoff nach Erklärung des Hrn. Kreis: BB 
. 1 ſikus Pr. Danziger in Goldberg „in BE 
efimtmten Kräntheten wo Bäder noth⸗ 


wendig, ganz vorzüglich wirkt, über⸗ 
J raſchend bei Skrophelkrankheit, Knochen⸗ - 
4 erweichung, Abmagerung u. ſ. w.“ 

1 ne Urtheil von Herrn Dr. Na: BF 
witz, Oberftabsarzt in Glogau und an- AH 
deren Nerzien. Das Urtheil über die RE 
Toilettenſeife: „Sie iſt a 11 5 
die Haut, welche fie von allerlei Affec⸗ 5 
tionen befreit, verſchönert, jugendlich BE 
zart und weiß macht; durch ihre Stär⸗ Bf 
1 kung der Muskelkraft wirkt fie noch be⸗ 
ſonders günſtig auf ſchwache zitternde 
Hände. — Durch Anwendung der Hoff: A N 
ſchen Malzſeifen wird die früher jo @ R 
nothwendig geweſene Abkochung, Aus⸗ u 
1 5 ung und ſorgfältige Aufbewahrung 
des Bädermalzes, See vollkommen 
präparirt in den Seifen enthalten iſt, 
erſpart, und ſind nun die unſchätzbaren 
Malzbäder allen Volksklaſſen zu ne. 1 
teferant # 


gemacht. — Johann Hoff, Ho f 
un e Fabrikant aller Hoff ſchen 
Malzerzeugniſſe (Malzextrakt, Malz⸗Cho⸗ 
Rag 26) in Berlin, Neue Wilhelms⸗ 


aße 1. 
Von den Johann Hoff'ſchen Malz 
fabrikaten hält ſtets Lager: 2 
Die General⸗Niederlage bei A. Taſt, 
Langenmarkt No. 34, F. E. Goſſing, 
FJopen⸗ u. Portechaiſengaſſen⸗Ecke No. 14 
Im Danzig und J. Stelter in Pr. 
Stargardt. 134560) 


. UERKELT KIFUITTOER CH nennen \ 
Ei tiger. Conpitergebilfe Te Omuernbe 


Condition bei 5 
H. Zachowski in Pr. Holland. 


1 — - 2 zer EE 
—— . —ñũb—— ———— ͤ —öàü—ü P - nn 


cher Fenchelh 


N 


17 
wie nicht minder für an Hämorrhoiden und 


Abſatzes wegen vielfach 
des Ach 


4 frage und gekauft wird nur bei 


erm. Gronau und Albert Neumann 
M. R. Schulz in Marienburg, J. W. Frost in 


onig⸗Ertract von L. 


nachgepfuſcht. Man achte deshalb genau darauf, ag jede 
0 ten Schleſiſchen Fenchelhonigertracts Siegel, Etiquette nebſt Facjimile, 
bi gebrannte Firma ſeines Erfinders und alleinigen Verfertigers L. 


W. Egers 


als das wirkſamſte Hausmittel bei Hals⸗ und Bruſtleiden, Husten, Heiſerkeit, Verſchleimung, 
ar und Beſchwerden im Halfe, n Krampf⸗ und Ke | Selen Bald a 
bei Kinderkraukheiten fo zu ſagen eingebürgert als 


uchhuſten 2c., hinlänglich bekannt, 
Hausarzt jeder beſorgten. Mutter, | 
Verſtopfung Leidende zum Zwecke einer Teich: 


ten Leibesöffnung fo ſehr bewährt, wird eben feiner erprobten Güte und weltverbreiteten 


de Flaſche 

ſowie die ein⸗ 

Egers in Breslau 

f 7 0 821) 

n Danzig, N in Freyſtadt, 

in D * H. L. Pottlitzer dt, 
e 


we, B. Wiebe in Deutſch⸗Eylau. 


Engliſche glaſirte Steinroͤhren 


zu Waſſerleitungen ꝛc. empfiehlt billigſt 


(1698) 
Hugo Scheller, Gerbergafie No. 7. 


Weintrauben⸗Verſendungen. 


; Kurs und Tafeltrauben aus meinen eigenen Weinbergen find in 
in beſter ſolider Verpackung, unter Garantie guter 


Obſt⸗ und Weintrauben⸗Verſandt⸗Anſtalt 


vorzüglichen Sorten 


ukunft, & 4 4 per Pfund, zu beziehen bei der 


Franz Wagner in Dürkheim a. d. Haardt (Rheinpfalz). 


Herrn Franz Feichtmayer 
in Danzig. 


Meine Frau bekam geſtern heftigen 
Durchfall und ſtellte ſich auch bald Er⸗ 
brechen ein. Der Arzt wußte keine Hilfe 
mehr, da Krämpfe immer mehr zunahmen; 
da wurde mir von einem meiner Freunde Ihr 
Cholera⸗Liqueur gebracht, ich verſuchte mit 
demfelben und mein trenes Weib befin⸗ 
det ſich 1 ſchon wieder ganz wohl. 
Dieſes der Wahrheit gemäß. 

Danzig, dot d. 10110 1 500 0 
it vorzüglicher Hochachtung 
5 : Hilgelm Schwarz. 
Ich fühle at Ihnen dieſes mitzu⸗ 
theilen, damit Sie ſehen, da Ihnen Leute nur 
ſchaden wollen, wenn fe jagen, Ihr Liqueur ſei 
Gift, es iſt vielmehr ein köſtliches Ge⸗ 
chenk des Himmels und ſtelle Ihnen anheim 
dieſes der Oeffentlichkeit zu übergeben. 
er Obige. 


ch erſuche Sie höflichſt mir wiederum per 

Poſt 1 Flaſche Cholera⸗Liqueur von Dr. 

Witgotzki unter Nachnahme des Betra⸗ 
ges einfenden zu wo a Genf 
rgebenſt 

(5939) Dr. Juncker. 
Originale von Herrn Schwarz, ſo Wie das des 
Herrn Pr. Juncker liegen zur Anſicht. 


Weißes Tafelglas, 


eigenes Fabrikat gut u. billig empfiehlt (5959) 
9 M. Warmbrunn, Jopengaſſe No. 23. 


Für intelligente Geſchäftsleute. 


Eine der größten deutſchen Verſicherungs⸗ 
Geſellſchaften, bei welcher ſehr vortbeilhafte 
Proviſtonsbedingungen für die Agenten beſtehen, 
ſucht in —— ee 

ente zur Uebernahme von ren geeignete 
Bach ee de neben der nöthigen geſchäft⸗ 
lichen Umſicht eine reſpectable Bekannt⸗ 
ſchaft beſitzen und können je nach Umſtänden ge⸗ 
eigneten Bewerbern Haupt⸗ oder Gene⸗ 
ral⸗Agenturen für einzelne Regierungsbezirke 
oder für größere oder kleinere Geſchäftsbezirke 
überwieſen werden. — Adreſſen mit Angabe der 
Referenzen werden erbeten in der Expedition dieſ. 
Zeitung sub No. 5567. 


Zeelgender⸗ u. Correns⸗ 
Saatroggen, zenten Boden als 
Brachroggen das 12. u. als Stoppelroggen das 9. 
Korn, mithin durchgängig 2 Körner mehr als 
Probſteier⸗Roggen liefert und wovon letzterer 


ſich hauptſächlich für kalten Boden eignet, wurde 
mir von Herrn von Pachelbl⸗Gehag auf Schloß 


a en 
| Beet Aufträge erbitte recht ba 


wenig Vorrath verband 
0 


verbanden. 53 
Robert Knoch, Comtoir: Hundegaſſe 49. 


Dit: u. Weſtpreußen inteli- | 


Die Mafchinen- Fabrik 
von H. Garbe & Comp., 


Sandgrube No. 21, 
empfiehlt Grabgitter und Monumente nach 
den neueſten Modellen, ſowie alle Sorten land⸗ 
wirthſchaftliche Maſchinen und Geräthe, in dauer⸗ 
hafter Weiſe gearbeitet. Reparaturen werden 
— 1 en zur Aer Sonng mr 5 
u wir auf unſer er eiserner 
Möbel aufmerkſam. (5962) 


Original⸗Probſteier Saat⸗ 
12 oggen, 

owie 

desgl. Probſteier Saat⸗ 
laut Probe 6 Weizen, 

aut Probe billigſt, uimmt gefällige Beſtellungen 
un F. E. Grohte, 

5970) Jopengaſſe No. 3. 

sp 


(& 

＋ 
Asphaltirte Dachpappen, 
deren Feuersicherheit von der Königl. Regie- 
rung zu Danzig erprobt worden, in Längen und 
Tafeln, in-verschiedenen Stärken, sowie 


Rohpappen «.Buchbinder- 


Pappen 


in vorzäglicher Qualität empfiehlt die Fabrik von 


Schottler & Co. 
in Lappin bei Danzig, 
welche auch das Eindecken der Dächer über- 


nimmt. Bestellungen werden angenommen durch 
die Haupt-Niederlage in Danzig bei 


Hermann Pape, zumal 


Bergmann’s Zahnseife 


und Pasta, 


l anerkannt das vorzüglichſte Mittel zur Reinigung 
und dauernden Erhaltung der Zähne und zur Be⸗ 


ſeitigung der Zahnſchmerzen, in Töpfen à 3 und 


6 Sgr., in Packeten à 5 und 10 Sgr. empfiehlt 
6 Albert Neumann, 
| (4617) Langenmarkt No. 38. 
Enn einer jeit Jahren be fion findet 
| Ss ein folider Mann v. 1. Octbr. 1 


8505 Kandis baſnahere. uf, Busch wirb 


Carnin in Hinterpommern zum Verkauf, Aber: | 5 Ber 
wieſen und gebe denſelben 2 596.20 e ver Sie ha en, Babes D * 
Schffl. franco Schiff, reſp. Bahnhof Danzig Ott. Mittelſtacdt, verw Di 
b. — Proben ſtehen bei mir ur Anfiht. — (5 * 
„da nur noch 


. — ( en u 


